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Eröffnung des engliſchen Parlaments.
London, d. 17. Januar. (Tel.)*) Die Eröffnung

des Parlaments fand heute um 2 Uhr ſtatt. Der auf
die auswärtige Politik bezügliche Paſſus der königlichen
Thronrede lautet: „Jch habe es für geeignet erachtet, Sie
vor der gewöhnlichen Periode zu verſammeln, damit Sie
von Meinen Beſtrebungen, den Krieg im Orient zu be-
endigen, unterrichtet werden und damit Jch den Rath und
die Unterſtützung des Parlaments in der gegenwärtigen
Lage der öffentlichen Angelegenheiten erhalten kann. Es
iſt Jhnen bekannt, daß, nachdem Jch erfolglos bemüht ge-
weſen bin, den Krieg abzuwenden Jch Meine Abſicht er
klärt habe, die Neutralität in einem Conflicte zu beobachten,
den Jch bedauerte, den zu verhindern Mir aber nicht ge
lang, ſo lange die Jntereſſen Meines Reiches, wie ſie von
Meiner Regierung definirt wurden, nicht bedroht werden
würden. Gleichzeitig drückte Jch Meinen ernſtlichen
Wunſch aus, jede Gelegenheit zu benutzen, um die fried-
liche Löſung der zwiſchen den Kriegführenden obſchwebenden
Fragen zu fördern. Die von den ruſſiſchen Waffen in
Europa ſowohl wie in Aſien erreichten Erfolge überzeugten
die Pforte, daß ſie beſtrebt ſein ſollte, die Feindſeligkeiten
zu Ende zu bringen, die ihren Unterthanen große Leiden
verurſachten. Die Regierung des Sultans richtete daher
an die neutralen Mächte als Theilnehmer an den auf das
türkiſche Reich bezüglichen Verträgen einen Appell an deren
gute Dienſte. Es ſchien jedoch der Majorität der ſo an-
gerufenen Mächte nicht, daß ſie der Aufforderung nutz-
bringend nachkommen könnten, und ſie theilten dieſe An
ſicht der Pforte mit. Die Pforte beſchloß hierauf einen
ſeparaten Appell an Meine Regierung und Jch willigte
ſofort ein, bei dem Kaiſer von Rußland anzufragen, ob er
Friedenseröffnungen erwägen wolle. Der Kaiſer drückte
den ernſten Wunſch nach Frieden aus und erklärte gleich
zeitig ſeine Anſicht hinſichtlich des zur Erreichung deſſen
einzuſchlagenden Weges. Ueber dieſen Gegenſtand haben
zwiſchen den Regierungen Rußlands und der Türkei durch
Meine guten Dienſte Communicationen ſtattgefunden und
Jch hoffe ernſtlich, daß ſie zu einer friedlichen Löſung der
ſtreitigen Punkte und zur Beendigung des Krieges führen
mögen. Meinerſeits ſollen keine Bemühungen fehlen, jenes
Ergebniß zu fördern. Bisher hat, ſo weit der Krieg ver
laufen iſt, keiner der Kriegführenden die Bedingungen ver-
letzt, auf. welchen Meine Neutralität begründet iſt, und
Jch glaube gern, daß beide Parteien ſie zu reſpectiren
wünſchen, ſo weit es in ihrer Macht ſein wird. So
lenge dieſe Bedingungen nicht verletzt werden, wird Meine

Das uns über die Eröffnung des Parlaments zugegangene
directe Telegramm traf ſo ſpät ein, daß es nicht mehr in unſre
geſtrige Nummer aufgenommen werden konnte.

Haltung fortdauern, dieſelbe zu ſein. Allein Jch kann
Mir nicht verhehlen, daß, falls die Feindſeligkeiten unglück-
licher Weiſe verlängert würden, irgend ein unerwartetes
Ereigniß es Mir auferlegen dürfte, Vorſichtsmaßregeln zu
ergreifen. Solche Maßregeln könnten ohne genügende
Vorbereitung nicht wirkſam getroffen werden, und Jch
hoffe auf die Freigebigkeit des Parlaments, um die Mittel,
die für jenen Zweck nothwendig ſein dürften, zu bewilligen.
Die Documente über dieſen Gegenſtand werden Jhnen
unverweilt vorgelegt. Meine Beziehungen mit allen
fremden Mächten ſind fortdauernd freundlich.“

Die Thronrede erwähnt im Uebrigen, daß die Hungers-
noth in Jndien als faſt beendigt anzuſehen ſei, es ſei eine
Unterſuchung angeordnet, um Mittel zu finden, durch welche
eine Wiederholung dieſer Gefahr abgewendet werden könne.
Die jüngſten Vorgänge in Südafrika hätten einige Be
ſorgniß erregt die dort ſtehenden Truppen ſeien verſtärkt
worden, und dürfte man eine baldige Löſung dieſer Frage
erhoffen. Die in der Thronrede angekündigten Vorlagen,
unter denen ſich eine Bill gegen die Rinderpeſt befindet,
ſind faſt ausſchließlich von nur localer Bedeutung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 16. Januar. Der König und die Königin

empfingen heute den Earl of Roden, welcher dem Schmerze
der Königin Victoria über den Tod des Königs Victor
Emanuel und ihren freundſchaftlichen Gefühlen für König
Humbert und deſſen Gemahlin Ausdruck gab. Später
empfingen der König und die Königin auch den Abge-
ſandten des Königs von Belgien, Baron Beyens. Der
Erzbiſchof von Genua hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in
welchem er Meſſen und Requiems für den König Victor
Emanuel anordnet und zugleich die Seelſorger auffordert,
dem Könige Humbert treue Unterthanen zu ſein.

Rom, d. 17. Januar. Heute früh 10 Uhr verließ
der Leichenconduct den Quirinal. Trotz der Uebervölke-
rung der Straßen herrſchte eine muſterhafte Ordnung.
Victor Emanuel ward zum Vater des Vaterlandes pro-
clamirt. Das Jnnere des Pantheons war zu einem ſchwarz-
weißen Baldachin umgewandelt, obenauf befand ſich als
Transparent der Stern Jtaliens. Am Piedeſtal des Ka
tafalks ruhten vier große Löwen. Das Ganze, im Schim-
mer zahlloſer Lichter, machte einen majeſtätiſchen und ge
waltigen Eindruck.

London, d. 16. Januar. Heute fand in Willis
Rooms unter dem Vorſitze Freemantle's eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung ſtatt zu Gunſten der Freigabe der
Dardanellen und des Bosporus für die Schiffe ſämmt-
licher Nationen. Die Verſammlung, in welcher mehrere
Parlamentsmitglieder zugegen waren, verlief ſehr ſtürmiſch.
Schließlich wurden einſtimmig mehrere Beſchlüſſe ange-

nommen, in welchen die Freigabe der Dardanellen befür-
wortet und gegen jedwede Politik proteſtirt wird, die Eng-
land in eine Stellung unnöthiger Feindſchaft gegen Ruß-
land bringen könne. Alle Gegenanträge wurden ver-
worfen. Ein von Lord Stradford de Redcliffe heute
veröffentlichter Brief, welcher die Orientaliſche Angelegen-
heit behandelt, räth England zu einer wachſamen Neutra-
lität bis die Ruſſiſchen Friedensbedingungen bekannt ſeien,
er ſei der Anſicht, daß Rußland die vertragsmäßigen Ver-
pflichtungen reſpectiren werde.

London d. 16. Januar. Heute Abend hat in
Exeter Hall ein großes Arbeitermeeting unter dem Vorſitze
von Mundella ſtattgefunden, in welcher gegen jede Theil-
nahme Englands an dem Kriege Proteſt erhoben wurde.
Mundella ſprach ſehr energiſch zu Gunſten des Friedens,
indem er die jüngſten Erklärungen Lord Carnarvons
billigte und hervorhob, das größte Jntereſſe Englands ſei
die Aufrechterhaltung des Friedens. England habe der
Ruſſiſchen Regierung ſeine Jntereſſen bezeichnet und letztere
habe erklärt, daß ſie dieſelben reſpectiren werde. Wenn
die Ruſſiſche Regierung wagen ſollte, ſie zu verletzen, ſo
würde England ſtark genug und bereit ſein, ſie zu ver
theidigen. Mundella ſprach weiter ſein Bedauern über
die Krankheit Lord Derby's aus und griff Lord Beacons-
field an. Gower, der Bruder Granville's, führte aus, er
glaube, Croß und Northcote würden nicht im Amte
bleiben, wenn eine kriegeriſche Politik adoptirt würde.
Gower erinnerte ſchließlich daran, daß Rußland innerhalb
130 Jahren 1,340,000 Quadratmeilen Landes mit 14
Millionen Einwohnern annectirt habe, während England
2 Millionen Quadratmeilen Landes mit 250 Millionen
Einwohnern annectirt habe. Es wurden mehrere Reſo-
lutionen zu Gunſten der Aufrechterhaltung des Friedens
einſtimmig angenommen.

Stockholm, d. 17. Januar. Heute fand die Reichs
tagseröffnung ſtatt. Die Thronrede erwähnt der ungünſtigen
wirthſchaftlichen Zeitverhältniſſe und beſtätigt, daß keine
Armee-Organiſationsvorlage diesmal beabſichtigt ſei. Die
angekündigten Vorlagen ſind adminiſtrativer Natur. Das
Budget von 1879 giebt die Einnahmen, worunter der
vorjährige Ueberſchuß von 6,400,000 Kr., und Ausgaben,
worunter die Staatsſchulden von 9,517,500 Kr., als im
Gleichgewicht an. Dieſelben betragen 7,470,000 Kr.

Waßhington, d. 17. Januar. Nach einem Erlaß
von Sherman wird die Subſcription auf die 4procentige
Nationalanleihe am 26. d. eröffnet.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 17. Januar. Jn dem bereits

gemeldeten Artikel der „Agence générale Ruſſe“ über die
augenblickliche Lage heißt es am Schluſſe: Einen Frieden,

4] Die Macht des Gewiſſens.
Von Armand Lapointe,.

(Fortſetzung.)

„Sennora,“ ſagte er, „ich erwarte einen ſüßern Lohn
und verlange keinen andern. Jhr Herr Vater hat Sie gewiß
von meinem Wunſche unterrichtet.“

Don Carlos ſah bei dieſen Worten ſeinen Freund be-
ſtürzt an; ſeine Züge verriethen große Beſorgniß.

„O Gott!“ ſprach Jſabella für ſich, „ſchon zeigt ſich die
Eiferſucht in ſeinen Blicken.“

Die Unterhaltung wurde durch den haſtigen Eintritt
Don Manuel's unterbrochen, der einen offenen Brief in der
Hand hielt.

„Jch beeile mich, Jhnen eine gute Nachricht zu melden,
Sennors, und bin glücklich, der Erſte zu ſein, der Jhnen mit-
theilt, welche Anerkennung der General Jhren Thaten zollt.
Don Mariano de la Pay und Sie, Don Carlos Abella, ſind
von dem Marquis von Laſſan zu Oberſten ernannt worden.
Hier iſt das Schreiben.“

„Wie?“ rief freudig Don Carlos aus, „beide zu gleicher
Zeit

„Beide.“
„Das macht mir die Belohnung beſonders werthvoll,“

ſagte Don Carlos.
„Ach was! Wer hat ſie gefordert ſagte trotzig Mariano.

„Jch habe dieſe Gunſt nicht nachgeſucht, die mich jedenfalls
von hier fortführen wird.

„Das wäre möglich, Sennor,“ ſagte Don Mannuel, auf
merkſam ſeine Tochter betrachtend, als wenn er ihre Gedanken
errathen wollte.

„Erklären Sie ſich gefälligſt, Sennor!“
„Jn dieſem Augenblick marſchirt der Marquis von Laſſan

auf Mallen zu, wo er noch einmal verſuchen will, die Fran-
zoſen auf ihrem Zuge nach Saragoſſa aufzuhalten. Es iſt

ein Krieg mit Hinterhalten und fortwährenden Scharmützeln,
den er beginnen will. Er hofft dadurch das Armeecorps,
welches der General Lefebvre befehligt, zu ermüden und lang-
ſam zu vernichten und ſo den General zum Rückzug zu zwingen.
Wenn dieſer Plan gelingt, ſo werden die Franzoſen unzweifel-
haft wieder auf Tudela marſchiren, um hier über den Ebro
zu ſetzen und Pampelona wieder zu gewinnen. Der Marquis
von Laſſan hat daher die Abſicht, die Vertheidigung dieſer
Stadt einem bewährten Offizier anzuvertrauen und ſeine Wahl
kann, wie er ſagt, nur auf einen von Jhnen fallen. Jn-
deſſen will er ſeine Entſcheidung erſt nach dem Abmarſch der
Franzoſen kund geben, um die Wachſamkeit derſelben einzu
ſchläfern und ſie glauben zu machen, daß die Stadt ſich ruhig
unterwerfe. Der zweite Oberſt, ſagt der General, ſoll das
Commando über ein Streifcorps übernehmen, das die Auf-
gabe hat, die Franzoſen auf ihrem Marſch zu necken, ſie fort
während anzugreifen und ihnen keine Stunde Ruhe zu gönnen.
Jch hatte daher Recht zu ſagen: das wäre möglich, Sennor
de la Pay, denn in dieſem Augenblicke iſt die Wahl des neuen
Commandanten von Tudela noch nicht bekannt.“

„Wir werden uns alſo trennen müſſen?“ ſagte Don
Carlos traurig.

„Von Jſabella fortgehen,“ dachte Mariano, „niemals!“
„Du haſt dieſen Ehrenpoſten mehr verdient als ich,“

wandte ſich Don Carlos an ſeinen Freund. „Du wirſt ihn
daher jedenfalls als Belohnung erhalten und hier bleiben.“

heftig.

Der drohende Ton, mit dem dieſe Worte ausgeſprochen
wurden, erſchreckte Jſabella.

Don Carlos aber hatte auf die heftige Entgegnung
ſeines Freundes nicht geachtet und fuhr, zu Jſabella gewandt,
fort „Wenn das Schickſal will, daß Mariano das Commando
der Stadt erhält und er in Jhrer Nähe bleibt, ſo möge er
wiſſen, daß außer einer Perfon, einer einzigen, und meinem
Vaterlande mir nichts ſo theuer iſt als ſeine Freundſchaft,

und daß der Befehl des Generals uns wohl trennen, aber
nicht entzweien kann.“

„Welch edles Herz!“ dachte Jſabella.
Jm Herzen Mariano's aber weckten die Worte des

ſanften Carlos die wildeſte Eiferſucht.
„Eine Perſon!“ rief er aus.

ſie kennen.“
„Jn dieſem Augenblicke?“

röthend, „ich wage nicht
„Dieſe Zweifel ertrage ich nicht länger!“ rief Mariano

aus; „ich muß reden.“ Und ſich an Don Manuel wendend,
führ er fort: „Sie kennen meine Wünſche, Sennor, und
wiſſen, welche Hoffnung mich belebt. Es würde meine Kräfte
überſteigen, wenn ich von hier fortgehen und meine Liebe zu
Donna Jſabella zum Opfer bringen ſollte.“

Das junge Mädchen ward bleich und ſtarr, all ihr Blut
drängte ſich zunt Herzen.

Don Carlos ſtieß einen Ausruf der Beſtürzung aus.
„Himmel! Wär's möglich. Wir beide lieben Donna

Jſabella? Wir werben Beide um ihre Hand?“
„Ja, wir ſind Nebenbuhler,“ verſetzte Mariano bitter.
Carlos trat auf ſeinen Freund zu und ſagte traurig

zu ihm „Freund, ich ſchwöre Dir, daß ich das nicht wußte.“
„Aber ich habe es geahnt,“ antwortete Mariano zurück-

„Wer iſt ſie? Jch will

antwortete Carlos, hoch er

weichend, um die Hand nicht annehmen zu müſſen, die Carlos
lhm darbot.

„Und wenn ich ihn nicht bekomme?“ frug Mariano Eine tiefe Stille folgte dem peinlichen Auftritt. Jeder
der Betheiligten war in ſeine Gedanken verſunken.

Jſſabella wendend, ſagte er würdevoll:
Carlos Abella nahm zuerſt wieder das Wort; ſich an

„So entſcheiden Sie
ſich, Sennora, und ſeien Sie im Voraus verſichert, daß, wie
groß auch meine Liebe zu Jhnen iſt, ich mich Jhrem Willen
unterwerfen werde, mag nun Jhre Entſcheidung günſtig oder
ungünſtig für mich ausfallen.“

„Sprich, mein Kind,“ ſagte Don Manuel.
„Es iſt mir nicht möglich,“ ſprach Jſabella in höchſter
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welcher die Jntereſſen Rußlands gegen eine Erneuerung
des Krieges ſchützt, muß Rußland, wie dies dem Völker
rechte, dem Herkommen und der Billigkeit entſpricht,
direkt ſchließen unter Wahrung der Jntereſſen der an-
grenzenden Staaten und der Jntereſſen der übrigen Mächte,
insbeſondere derjenigen Englands, welches hauptſächlich
dabei intereſſirt ſei, daß keine Veränderung des Standes
der Dinge im Orient ſeinem Wege nach Jndien oder ſei-
nem Einfluſſe im Orient Eintrag thue. Obwohl die Pforte
ſich aus freien Stücken aus dem Concert der Europäiſchen
Mächte zurückgezogen hat, und obwohl ſie die übernom-
menen Verpflichtungen nicht erfüllt hat, für welche ihr
gewiſſe Vortheile gewährt wurden, ſo werde doch eine zu
Stande gekommene Präliminar- Convention Gegenſtand
eines Congreſſes werden und alsdann definitiv in die in
ternationalen Verträge übergehen können. Da dieſe Frage
ſo einfacher Art ſei, ſo würde ein Mißverſtändniß derſelben
nur aus Mißtrauen oder überreizter Eigenliebe hervorgehen
können. Jedes Mißtrauen könne beſeitigt werden, wenn
die darüber gegebenen Erklärungen eben ſo offen acceptirt
werden, als ſie loyal ertheilt ſind.

Petersburg, d. 17. Januar. Nach heute einge-
gangenen engliſchen Telegrammen hätten Oeſterreich und
England Rußland kundgethan, ſie würden einen ohne
ihre Zuſtimmung geſchloſſenen Frieden nicht anerkennen.
Solche Erklärungen liegen hier nicht vor. England hat
ſich bei den Beſprechungen, die dahin führten, daß türkiſche
Unterhändler mit Waffenſtillſtandsgeſuchen nach dem ruſſi
ſchen Hauptquartier ſich begaben, nochmals verſichert, daß
Rußland die präcifirte Jntereſſenſphäre Großbritanniens
voll reſpectirt. Es behält ſich nur ſeine Mitwirkung bei
der Abänderung internationaler Verträge vor. Oeſterreich
äußert ſich jetzt wie in verſchiedenen früheren Epochen
ſeinen beſonders freundſchaftlichen, guten Beziehungen
gemäß. Die Vertretung ſeines Geſichtspunktes iſt dieſelbe,
die in ſeiner Antwort auf das türkiſche Mediationsgeſuch
niedergelegt war.

Petersburg, 17. Januar. Officielle Telegramme
des Großfürſten Nikolaus: Schipka: Am 14. und 15. d.
beſetzte unſere Avantgarde Eski-Sagra, welches von den
Bewohnern in Brand geſteckt war. Tags vorher nahm
Schuwaloff Tatar-Baſardjik und Vetrenowa. Jn den
Gefechten am 9. d. wurden 81 Geſchütze erbeutet, näm
lich 2 vom Corps Mirly's, 25 vom Corps Skevobeleff's,
54 bei Schipka. Außer dem Commandanten vom Schipka-
paß, Veſſel Paſcha, ſind noch 3 andere Paſchas, 280
Officiere und 25,000 Mann in unſere Hände gefallen.
Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten beträgt
5464 Mann.

Konſtantinopel, d. 16. Januar. Die Türkiſchen
Journale haben die Anweiſung erhalten, in Bezug auf
Rußland eine gemäßigtere Sprache zu führen. Das
Journal „Wahrheit“ wurde unterdrückt, weil es einen
gegen den Kaiſer von Rußland gerichteten Artikel ver-
öffentlicht hatte. Das officielle Telegramm über das
Bombardement der Städte Eupatoria, Yalta und Anapa
durch Türkiſche Schiffe wird heute veröffentlicht. An-
läßlich der in Burgas ſtattgehabten Unruhen iſt das hieſige
Engliſche Stationsſchiff heute nach Burgas abgegangen,
um ſich der dortigen Konſular-Agentur zur Verfügung zu
ſtellen. Ebenſo haben ſich mehrere andere Dampfer von
hier nach Burgas begeben, um die dortige Bevölkerung
aufzunehmen und wegzuführen. Die Türkiſchen Unter
händler, Serwer und Namyk Paſcha, ſind heute in
Adrianopel eingetroffen, werden von da bis Karabunar
noch die Eiſenbahn benutzen und ſodann die Reiſe zu
Wagen nach Kaſanlyk fortſetzen, wo dieſelben am Sonnabend
oder Sonntag eintreffen dürften. Dem gegenüber geht
hier indeß auch das Gerücht, daß die Türkiſchen Bevoll-
mächtigten in Adrianopel die Aeußerungen im Engliſchen
Parlament abwarten wollten, bevor ſie ihre Reiſe weiter
fortſetzen. Der Engliſche Botſchafter Layard hat mit
Serwer und Namyk Paſcha vor deren Abreiſe eine längere
Unterredung gehabt.

Konſtantinopel, d. 16. Januar. Lord Derby hat
dem Engliſchen Botſchafter, Layard, die Antwort der Kö-
nigin Victoria an den Sultan auf deſſen Schreiben über-
ſandt. Jn derſelben wird den Sympathien der Königin
für die Pforte Ausdruck gegeben und zugleich erklärt, daß
die Königin den Rathſchlägen ihres Kabinets folgen werde.

Erregung, „zwiſchen Jhnen zu wählen oder Einen zurückzu-
weiſen. Was mich betrifft, ſo habe ich mir feſt vorgenommen,
meinen Vater nicht zu verlaſſen; da Sie nun Beide die
gleichen Rechte auf meine Hand haben, ſo ſoll ſie Demjenigen
von Jhnen gehören, der zum Commandanten von Tudela
ernannt werden wird.“

Dieſe Entſcheidung befriedigte aber den Oberſt Mariano
nicht, er drang darauf, daß Jſabella und zwar auf der Stelle
zwiſchen ihm und Carlos wähle, ſtieß aber bei dem jungen
Mädchen auf unbeſiegbaren Widerſtand. Jſabella beſchränkte
ſich darauf, zu wiederholen, daß ihr Entſchluß unabänder-
lich ſei.

„Dieſer Entſchluß iſt vielleicht hart für mich,“ nahm
jetzt Carlos Abella das Wort, „aber ich unterwerfe mich dem-
ſelben und zwar um ſo williger, als die Beweggründe dafür
edel und gerecht ſind, und ich hoffe, daß auch Mariano ſich
demſelben fügen wird.“

„Wer ſagt Dir das?“ rief Mariano auffahrend.
Beſtürzt blickten der Alkalde und ſeine Tochter bei dieſen

Worten auf Don Mariano, während die blinde Freundſchaſt,
die Don Carlos für dieſen hegte, ſowie die ihm angeborene
Sanftmuth dieſen die Drohung nicht merken ließ, die in der
trotzigen Antwort ſeines Nebenbuhlers lag.

Jn dieſem Augenblicke trat Thereſa leiſe in das Ge
mach und ging auf ihre Gebieterin zu. Sie ſchien ſehr auf
geregt zu ſein.

„Was haſt Du?“ frug Jſabella.
„Kommen Sie ſchnell, Sennora,“ flüſterte ihr leiſe die

Duenna zu, „es will Sie Jemand ſprechen.“
„Wer denn?“
„Er ſteckt unter einer Verkleidung,

doch erkannt

„Mein Bruder?“
Ba.“

„Himmel! Komm, komm!“

a b er

(Fortſ. folgt.

ich habe ihn

Athen, d. 16. Januar. Heute hat ein längerer
Miniſterrath ſtattgefunden die Nationalgarde iſt zu den
Fahnen einberufen worden.

Die „Times“ meldet aus Athen vom 16., das Ca-
binet habe Tags vorher den Beſchluß gefaßt, während der
gegenwärtigen Unterhandlungen keinen weiteren Schritt
zu unternehmen im Fall des Scheiterns der Verhand
lungen aber den Krieg zu erklären oder die Türkei zu
einer Kriegserklärung zu nöthigen.

Etwas Sicheres über die ruſſiſchen Friedensbe-
dingungen liegt bis jetzt nicht vor. Jnzwiſchen bemüht
ſich das officiöſe Rußland, die Welt zu verſichern, daß
Rußland nur ganz widerwillig in den Krieg gedrängt ſei,
daß es widerwillig vor Adrianopel und Erzerum ſtehe,
daß es widerwillig ruſſiſche und bulgariſche Jntereſſen
gegen die Pforte vertheidige und willig einſtehe für die
Jntereſſen aller andern Staaten. Die Sprache der „Ag.
Ruſſe“, wie ſie in geſtern und heute mitgetheilten Tele-
grammen auftritt, iſt in der That eine ſolche, daß das
friedliche Europa damit zufrieden ſein darf. Die „Nat.Ztg.“
lieſt ſowohl aus dieſen Verſicherungen als aus einer ihr
aus Wien zugehenden Correſpondenz heraus, daß Rußland
über die Kriegsentſchädigung ſowie die Sicherſtellung gegen
erneute Kriege mit der Pforte direct verhandeln und ab
ſchließen wolle; daß es aber ſich im Uebrigen als Man-
datar der Konſtantinopeler Konferenz anſehe und als ſolcher
bei dem directen Friedensſchluſſe die Jntereſſen Europas
ins Auge faſſen werde, ohne eine endliche Feſtſtellung
darüber herbeizuführen. Dieſe endliche Regelung werde
erſt auf einem enropäiſchen Kongreſſe vorzunehmen ſein.
Es wäre alſo eine Theilung: ruſſiſche Jntereſſen durch
directen Friedensſchluß, europäiſche Jntereſſen durch einen
Präliminarvertrag und ſpäteren Kongreß zu behandeln.
Wenn dieſes wirklich der diplomatiſchen Sachlage entſpräche,
ſo wäre dieſelbe allerdings als recht friedensfroh zu be-
zeichnen.

Wenn auch keine näheren Nachrichten vom rumeliſchen
Kriegsſchauplatze vorliegen, ſo kann doch kein Zweifel
darüber ſein, daß in der Maritza-Ebene und ſpeciell
in dem Theile derſelben von Tatar-Bazardſchick über
Philippopel nach Papaslü und Derbend-Jeni-Malhalle,
5 Meilen öſtlich Philippopel, ſich ein neuer Knoten zu-
ſammenſchürzt, welchen zu durchhauen Sulejman Paſcha
vielleicht kaum noch möglich werden dürfte. Die Nach-
richten aus Konſtantinopel und Pera ((alſo von
türkiſcher Seite) ſprechen von einer Schlacht zwiſchen
Tatar-Bazardſchick und Philippopel und von rückwärtigen
Bewegungen Sulejmans auf letztere Stadt zu, vor deren
Thoren die Ruſſen bereits ſtehen ſollen. Da das ruſſiſche
Weſt Detachement des Generals Gurko Sulejman Paſcha
hartauf geblieben iſt und denſelben in einen ernſten Kampf
verwickelt zu haben ſcheint, ſo dürfte, wenn der Paſcha
nicht entſcheidend ſiegt, ſein Schickſal ſo gut wie beſiegelt
und wenn er, was mit ſeinen Truppen wenig wahrſchein
lich, den General Gurko wirklich ſchlagen ſollte, für ihn
doch nur ein Aufſchub gewonnen ſei, da der weitere Rück
zug nach Oſten faſt als abgeſchnitten gelten darf, ein
Ausweichen Sulejmans nach Süden aber zur Zerſprengung
ſeines Heeres führen möchte jedenfalls käme es dann
für die Vertheidigung Adrianopels nicht mehr in
Betracht. Oſtwärts Philippopel ſind die Ruſſen bereits
in der Nähe der Maritza erſchienen: das von den Ruſſen
beſetzte Tſchirpan liegt nur noch 1 Meile nördlich des
Fluſſes Beni-Malhalle, auf welches die Ruſſen marſchirten,
ſchon eben ſo weit ſüdlich der Maritza und jenſeits der
Eiſenbahn nach Hermanlü-Adrianopel. Aus dieſen Be
wegungen ergiebt ſich alſo, daß es der ruſſiſchen Kriegs
leitung in Rumelien vor allem darauf ankommt, ſich in
den Beſitz der Bahnlinie wie der Hauptſtraße zu ſetzen,
welche, zum Theil jener gleichlaufend von Philippopel
über Papaslü (hier die Bahn überſchreitend) und Jeni
Mahalle nach Khasköi und Hermanlü führt. Jn Berück-
ſichtigung aller dieſer hier in die Wagſchale fallenden Um-
ſtände iſt Suleiman Paſcha, ſobald die Ruſſen um
Tſchirpan herum genügende Kräfte zuſammengezogen
haben, nicht nur von Adrianopel abgeſchnitten, ſondern
auf drei Seiten vom Feinde umſchloſſen, ſo daß er um
einer Capitulation zu entgehen, nur ſüdwärts über den
Despoto-Dagh, das Rhodope-Gebirge der Alten, einen
Hafenplatz des ägäiſchen Meeres zu erreichen trachten
kann, eine Hoffnung, deren Erfüllung von ſo vielfach
Geſchlagenen, kaum noch zu erwarten iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem ſeitherigen franzöſiſchen außerordent-
lichen und bevollmächtigten Botſchafter, Vicomte de
Gontaut-Biron, den Schwarzen Adler- Orden zu
verleihen.

Fürſt Bismarck, welchen eine hartnäckige Erkältung
14 Tage an Zimmer und Bett gefeſſelt hatte, machte
erſt, wie die „Poſt“ meldet, in dieſen Tagen wieder ſeine
erſte Ausfahrt. Der Zeitpunkt ſeiner Rückkehr nach Ber-
lin wird ſomit ganz von ſeinem Geſundheitszuſtand ab-
hängen, und iſt zur Zeit völlig unbeſtimmt.

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ bringt einen Artikel
über die Tabaksſteuer, in welchem die Anſichten der
Regierung über die projektirte Steuererhebung ausführlich
dargelegt werden. Es wird im Voraus daran erinnert,
daß der nächſtjährige Reichsetat die Matrikularumlagen
von 81 auf 112 Millionen Mark erhöhen müßte, um zur
Balance zu kommen, wenn nicht eine Vermehrung der
eigenen Einnahmen des Reiches angebahnt würde, und daß
die erwähnte Unterbilanz in den folgenden Jahren voraus-
ſichtlich nicht geringer ſein würde. Um in dem von der
Reichsverfaſſung angegebenen Sinne zu einer Vermehrung
der eigenen Einnahmen zu gelangen, gäbe es zur Zeit
kein angemeſſeneres Steuerobjekt als den Tabak. Am
beſten würde das Tabaksmonopol ſich für die deutſchen
Verhältniſſe eignen, ſo wie daſſelbe in Oeſterreich, Frank-
reich und Jtalien beſteht; doch ſtänden der Einführung des
Tabaksmonopols bei uns nach verſchiedenen Richtungen
hin ſehr große Schwierigkeiten entgegen, deren Beſeitigung
umfaſſende Vorbereitungen erheiſchen und jedenfalls für die

nächſte Zeit nicht in Ausſicht genommen werden können.
Als Aufgabe der Finanzpolitik des Reichs bezeichnet der

Artikel nicht nur die Deckung des gegenwärtigen Mehr
bedarfs durch Vermehrung der eigenen Einnahmen des
Reichs aus den ihm zur Verfügung ſtehenden Verbrauchs-
ſteuern, ſondern auch die Anbahnung einer Entwicklung,
welche eine Entlaſtung der Budgets der Einzelſtaaten auf
die Dauer herbeiführt, ſo daß es den letzteren dadurch er
möglicht wird, drückende Steuern zu beſeitigen bezw. zu
ermäßigen, oder, wenn ſie dies für angezeigt halten,
einzelne dazu geeignete Steuern den Provinzen, Kreiſen
oder Gemeinden ganz oder theilweiſe zu überlaſſen.

Daß die Apothekenfrage den Reichstag in ſeiner
bevorſtehenden Seſſion nicht beſchäftigen wird, iſt jetzt ſo
gut wie ſicher, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die
Verſchiedenheit der Anſchauungen zwiſchen dem Reichs
kanzleramt, welches die Realconceſſion und der preußiſchen
Regierung, welche die Perſonalconceſſion befürwortet, vor
erſt nicht auszugleichen iſt. Auch ohne dieſes Geſetz wird
indeß Material genug zu fruchtbringender Thätigkeit vor
handen ſein, vor allem in den Juſtizvorlagen, der Rechts
anwaltsordnung und den Koſtengeſetzen, welche in der
diesjährigen Seſſion vollendet ſein müſſen, wenn auf eine
rechtzeitige Einführung der neuen Gerichtsorganiſation und
der Procedurgeſetze gerechnet werden ſoll. Dazu kommen
die beiden Abänderungsgeſetze zur Gewerbeordnung und
die Gebührenordnung.

Der bereits erwähnte Gehlſen'ſche „Offene Brief“
gegen Los enthält auch einen Coup gegen Windthorſt.
Letzterer hatte ſich bei der Verurtheilung Gehlſens beeilt,
ſich von ihm öffentlich loszuſagen. Dafür ruft Gehlſen
ihm ins Gedächtniß, wie eng und bedeutungsvoll ihr
Verkehr war, und fügt boshaft hinzu, ob denn die Excellenz
Windthorſt es vergeſſen habe, daß er (Gehlſen) es war,
welcher ſeine Conferenzen mit dem bekannten Wirklichen
Geheimrath Wagener vermittelte. Windthorſt in den Armen
Wagener's, des Vertreibers der Jeſuiten aus Deutſchland,
bemerkt hierzu der „B.C.“, das iſt ein ſo kurios hiſtoriſches
Bild, daß wir begierig ſind, zu erfahren, was die Ultra-
montanen zu dieſer närriſchen Liebſchaft ihres Meiſters
ſagen werden.

Die ehemalige Kaiſerin von Mexico, Charlotte,
liegt im Sterben. Der Tod kommt diesmal als Erlöſer
von ſchwerem Leiden. Die ehemalige Kaiſerin iſt bekannt-
lich ſeit der Erſchießung Maximilians geiſteskrank.

Parlamentariſches.
Die Plenarſitzungen des Herrenhauſes werden am 25. d. M.

wieder beginnen; namentlich wird ſich auf der Tagesordnung der
am Freitag, 25. und Sonnabend, 26. anberaumten Sitzungen der
Staatshaushalts-Etats pro 1878179, der n über die Aus
dehnung verſchiedener Geſetze auf den Kreis Herzogthum Lauenburg,
Anträge der Petitionskommiſſion, darunter die Petitionen über Auf-
hebung der ſogenannten Maigeſetze (worüber die Kommiſſion Ueber
ang zur Tagesordnung beantragt) und der Vertrag mit Waldeck
eſinden. Am Montag den 28. Januar wird die Verhandlung

über den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung der Land-
gerichte und der Ober-Landesgerichte auf die Tagesordnung
geſetzt werden und dieſem Gegenſtande ſich ſodann die Berathung
über die etwa noch vorliegenden, bis dahin nicht erledigten Berichte
anſchließen.

Halle, den 18. Januar.
Einer der Wechſelfälle der parlamentariſchen Ver

handlungen, welche wir in Betreff der Oberlandes-
gerichtsfrage erſt für die Plenarſitzungen des Herren
hauſes vorausſetzten, iſt bereits geſtern, wie wir noch in
der 2. geſtrigen Beilage mittheilen konnten, bei der
zweiten Leſung des Geſetzentwurfes in der Juſtizkom-
miſſion eingetreten. Die Commiſſion wahrſcheinlich
durch den eigenthümlichen Abſtimmungsmodus bei der erſten
Leſung, wo bekanntlich erſt Magdeburg und Halle, dann
Naumburg und Halle untereinander zur Wahl kamen, be
wogen, nahm in zweiter Leſung eine erneute Abſtimmung
vor, in welcher ſich für Halle 9 Stimmen gegen 6
Stimmen entſchieden, entgegen der 1. Leſung mit 8
Naumburg 7 Halle. Dadurch ſind die Chancen un
ſerer Stadt für die Plenarverhandlungen des Hauſes
wieder geſtiegen, deſſen Sitzungen nun, wie wir einer
officiellen Mittheilung entnehmen, am Freitag, den 25. d.,
beginnen, indeß erſt am Montag, den 28., wird die Ver-
handlung über den Geſetz-Entwurf, betr. die Errichtung
der Landgerichte und der Ober-Landesgerichte, auf die
Tagesordnung kommen.

Meßbericht.
Von der Leipziger Meſſe ſchreibt die „Leipz. Ztg.“ u. A.

Folgendes: Preiſe von rohen Baumwollgeweben ſind im All-
gemeinen ſehr feſt, da viele Weber verweigern, zu heutigen
Notirungen große Lieferungesgeſchäfte abzuſchließen. Disponible
Waare wird theilweiſe zu alten Preiſen gegeben und ſind in den
letzten 14 Tagen ſehr bedeutende Umſätze für Druckzwecke gemacht
worden. Garne feſt. Ungeachtet der traurigen Lage der
Weberei ſind die Weber gezwungen, höhere Preiſe für Garne anzu
legen. Der Weblohn, der heute unter ſolchen Umſtänden auf rohen
Baumwollgeweben bleibt, deckt in den meiſten Fällen nicht den
Lohn der Arbeiter. Jn Leinengeweben waren die Preiſe
ziemlich unverändert, nur böhmiſche Rohleinen ſtellten ſich erheblich
höher. Für ſchwere ſächſiſche Leinen war größere Nachfrage. Jn halb-
leinenen Creaſen fanden einige bedeutende Umſätze in Nr. 60 zu
ziemlich unverändertem Preiſe ſtatt. Unter der Bezeichnung imitirtesſchweres Leinen kam ein ſehr ordinäres, jedoch gutes Gewebe in den

Handel, welches Anklang fand und worin einige Poſten abgeſchloſſen
worden ſind. Jn Taſchentüchern war das Geſchäft ein befriedigendes.
Jn Tiſchtüchern, Handtüchern, Servietten, Gedecken u. dergl. war das
Geſchäft leblos.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. Januar. Weizen 190--216 Roggen

150--160 Gerſte 150-—216 Hafer 140-—-160 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 49,50, 49,70, 50

Nordhauſen, d. 17. Jan. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 X bis 20 A. Roggen 16 67 X bis 15 48
Gerſte 18 67 A bis 17 33 Hafer 15 X bis
14

Berlin, den 17. Januar. Weizen loco ſtill, Termine unver-
ändert, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 199 Rm. bez. Loco
185--225 Rm. nach Qualität bez., gelber ruſſ. u. galiz. Rm. ab
Bahn bez. fein gelb ungar. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo
nat Rm bez. Jan. Febr. Rm. bez., Febr. März Rm bez.
April Mai 206 Rm. bez., Mai Juni Rm bez., Juni Juli 210
Rm. bez. Roggen loco ſchwerfälliges Geſchäft, Termine unver-
ändert, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 140 Rm. bez. Loco
134--151 m. nach Qualität gefordert ruſſiſch. 134-135 Rm. ab
Bahn vez., inländiſch. 142—-147Rm. ab Bahn bez. fein neuer ruſſ.

Rm ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Jan. /Febr 140 Rm.
bez., Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez., April Mai
143 Rm, bez. Mai Juni Rm. bez. Juni Juli 142,5 Rm. bez.,
Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und klei-
ne 120--195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco nur feine
Waare beachtet, Termine ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Rm. bez. Loco 105--i65 R nach Qualität bez. pr. dieſen
Monat Rm. bez April Mai 137,5 Rm. bez. Mais loco be
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r hauptet gekünd. Etnr Kündigungspreis RRm. pr. 1000 Ki Stetties logr. bez. Loco alter 148--151 Rm. a e Stettin, d. 17. Januar. W Frühys Monat Rm. bez. Erbſen pr 160 Klar ät bez. pr. dieſen Juni 209,00 bez. Rosgen r. Früh 14d60 rühj. 208,00 bez. Mai. ſich auf der Baſis einer weſentlichen Coursſtei200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare er e en Dg, t pr. Frühſ. bez. Rüböl 100 230 a wirkte. Jm weiteren Vllaufe des Biſt t re r
ſität bez SDelſaaten pr. 1000 Kilogr. Rm nach Qua bez. April Mai 72,50 bez. Spiritus loco 47,90 bez. Jan. 7250 Hauſſeſtrömung auch den übrigen Ulti äfts theilte ſich die

uf Ctnr. Winterraps Rm. bez. Winterrübſen 2 d 47 Winter 50,00 bez. 90 bez., pr. Januar h Käufe die nur e hyehe khren nnd Le ſehr be
a er r. r Se Rm. Roggen ſern 730 daun Kirmine t auf Termine ruhig. es gen J fur e Werthe die

j s unit re aß Ctnur. ohne Faß Br. 2 ig. Weizen pr. April Mai 211 im Gefolge. n der zweiten VörſenhälCtnr. Kündigungspreis mit Faß d S r., 210 G. Mai/ Juni pr. 1000 Kilo 21 alsdann vorübergehend eine Ab ich hälfte machte ſich
Rm. pr. 100 Kilo m. bez. ohne Faß pr. April Mai 151 ilo 2713 Br. 212 G. Roggen im A ſchwächung geltend, die abpr. zr. bez. Loco mit Faß 74,3 Rm. be pril Mai 151 Br., 151 G. Mai Juni pr. 1000 Ki im Anſchluß an Londoner Notirungen wi w. per ſehr alen 728 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Jan Februe z.. ohne Faß 152 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt Juni pr. ils 153 Br. Bewegung Platz macht gen wiederum einer ſteigenden

z 2 72,8 Rm. bez. Mai d 74 feſt. Rüböl behauptet, loco e. Nach offiziellem Schluguni bez. April Mai 72 März 40, A i 40 tus ruhig, pr. Jan. 39., Febr. A apitalsmarkt wies ſowohl für heimier Rm. vez. Mai Juni Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kil rz 40, April Mai 40 Mai Juni pr. 1600 Li Anlagen, wie für fremde Papiere di J eimiſche ſolideaß loco R. ilogr. ohne Wetter: Regen. z pr. Liter 100 pCt. 41. und thei z ieſer Gattung recht feſtſo 73 i Rm. be ESpiritus ſtill, Petrole n Gerlin, d. falls r 4 Um äre auf. Andere Kaſſchyerthe le Je
die 100 10,000 Loco mit x gul e r i Die t r. Jan dehr. 2556 h z di pig, h im Privet dyeibete vnten ſenhe Sys u. Jan. Febr. 49,5 Rm. bez., Febr. März Rm. be rn andard white loco 10 Bf. 11,00 Gd rg: „Ruhig, tirt. Von den Oeſterreichiſchen S hC Rm. vez., April Mat 51,4—51,2 bez., März April pr. Aug. Decbr. 12,50 Gd. Bret Pr. Jan. 11,00 Gd., ditakten am mei pekulationspapieren gingen Creen p. 4—561,2 Rm. bez., Mai Juni 51,6 Rm. S Bremen: Ruhig. (Schlußb meiſten und auf erhöhtem Ni w eneernom. Juni Juli 52,5 Rm. bez. Juli A z. ,6 Rm. Standard white loco 11,50 g. (Schlußbericht.) Courſen um; auch F iveau zu ſchwankendenor t Juli Aug. 53,5 Rm. bez., Aug- An 50, pr. Febr. 11,50 pr. März 11,65. ziemli t ranzoſen und Lombarden w ehr frd o 54.1 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 5 28 Schlußbericht). Raffinirtes, Type weih lorg 28 bz. n lebhaft. Von fremden Fonds ſind KRuſſiſche ſfe Be

d r Faß loco 495 Rm. bez. qpatz 28 S Jan. 28 bz. u. Bf. pr. Febr. 28 bz., 28, Bf e die m Ungariſche Goldrente als höher P a
t u. 1 e s Rocgeeht r Nr. O d. i6. t e An Kew vo rk ſowie Page ſeſtitce Wange ung de m Preußiſche Liogteſonde,
der w. z W Keioge bey R 0 an r Kün, I. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. J h r theilweiſe ebhaſt; T wſettg leihet. 4. S tieſe N o c J Fiſ 45 n /0 eine März 19,80 Rm. be Man a W Monat, Jan. Febr. u. Febr. Waſſerſtand der Saale bei Hall v wenig veränderte e entwickelte ſich ruhiger Verteht

d n veg Juni Jult 20 z April 19,95 Rm. bez. April Mai 20,00 ſchleuſe bei Trotha) am 17. Jan. Abende e (an der Königl. Schiff ſche Bal i theilweiſe matteren Courſen, Rheintſch Weſtfatt
n bez. Juni/ Juli 20,10 Rm. bez. am 18. J Jan. Abends am neuen Unterhaußt 2,38. Bahnen waren behauptet VerlinStetti bü tiſch.WeſtfäliL z Jan. Morgens am neuen Unterh 2,5 pt 2,38. Hamburg nts Stettiner büßten 4 Berlen eipziger Productenbörſe vom 17. Januar. Weizen per 1000 Waſſerſtand der S Unterhaupt 2554 Meter. 5 J. /2“/0 ein. auch Potsdamer, Anhalter, Ma erlinnd Ko Netts irco 500 213 bz. geringer 160 190 13. u. Bf. Mitte ar Kalbe bet Beruvurg am e. San. Vor e kettſe etwas nachgeben. Oeſterreichiſche R r ſeſt

ä 5 U. h or Bankakti ſt F wir 7 Nebenb en fDer ist i per 1000 Ko. netto loco 152--160.& b. ruf Waſſerſtand der Unſtrut am Brück i papiere Worten und Hauptdeviſen lebhaft und päer Wenn
ef“ I o 180 bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko furt am 17. Jan. Hochwaſſer in Folge des envegel bei Strauß ſchwächer chanpret und rubig; Montanwerthe t liweſſe
t e de W et v was bz. u. Bf. Ha 16. e M. 2,90 Meter über 0. Folge des anhaltenden Regens vom e s deilweife
II. s o o 140-- z. Mais per 1000 o. „„Waſſerſtand der Elb i M d Leipziger Börſe vom 17. J De tr n er c r e oes We nneriezar Werkes Waſegnrg am Jan. am n l r een o. o loco 15 Bf. Rüböl p Waſſerſtand der E et m 95,25 bz. u. G., Königl. ſächſ. ten. inſein 1816 Rnn-- S 40ihr dert m n t bz. per Jan. Febr. 74 S derte timeter anterg er Elbe bei Dresden am 17. Jan. 123 Cen. öo z e
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Zekanntmachungen.

Sächsisch- Westfälischer Fisenbahn- Verband
Zum Tarif vom 20. März 1870 iſt ein vom 1. Januar reſp.

10. Februar 1878 ab gültiger Nachtrag 49 erſchienen enthaltend Be
ſtimmungen über Aufhebung von Tarifſätzen, ſowie Druckfehler Be
richtigungen.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren. [H. 6216.)
Frankfurt a/M., den 9. Januar 1878.

Königliche Eiſenbahn Pirection.

Bilanz der Zuckerfabrik Pera E. G,
vom 1. Juli 1876 bis 31. Mai 1877.

I. Eafſa-Conto 11017 62]1.) Stamm-Antheil-Conto
2. Fabrik-Grundſtück und (eingezahlt auf 360

Anlage-Conto 341445 49 Antheile à 300 61840 00
3. Maſchinen und Uten- 2.) Hypotheken-Conto 300000 00

ſilien- Conto 183669 5413. Accept-Conto 122856 45
4. Vorräthe-Conto 28093 004.) ContoCorrent-Conto 26003 76
5.1 Gruben-Conto 51218 925. Conto für Gläubiger der
6.) Oeconomie-Conto. 453329 93 alten Geſellſchaft 459168 32

6. Ackerpacht-Conto 50861 97
7.1 Gewinn und Verluſt

Conto 48044 00
1068774 50 1068774 50

Aufgenommen oder ausgeſchieden iſt Niemand, und gehörten am 1. Juni 1877
der Genoſſenſchaft 25 Mitglieder an.

Spora, den 11. Januar 1878.
Der Vorſtand.

R. Schubert. Rohland. A. Naundorf
Für Landwirthe!

Spezialitäten der Fabrik

Drillmaschinen
S S (für Reihenſaat) von 3 bis 12 Fuß

S Spurbreite, mit und ohne Dibbel-

(Sinyth, verbeſſert, PriestIackmaschinen et
Zahlreiche Referenzen. Cataloge gratis und franco.

H. G an n CFfcatte c S.

e 3-”—”7- r S S S 5 r Tr T T 2„—
Nach beendeter In ventur

verkaufe ich den

aus 300 ille beſtehenden Reſt
einer und gut gelagerter (alitäts- Cigarren

weit unter Fabrikpreis,
um ſofort Fäm2zläch damit zu räumen.

Der Verkauf findet
nur in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr ſtatt

und bietet derſelbe

Wiederverkäufern und Conſumenten
außerordentliche Vortheile.

G. G C.
Unterleibs-Bruchleidende

finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruch-
ſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kantons
Appenzell, Schweiz, ein überraſchendes Mittel. Ebenſo wohlthätig
wirkt dieſe Salbe bei Muttervorfall. Zahlreiche Zeugniſſe und Dank-
ſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in
Töpfen von 5 durch Erfurt: Schwanenapotheke. Halle a. Saale:
Johncke, Apotheker. Magdeburg: Jueß, Apotheker. Auch iſt Näheres
zu erfahren durch: Bernburg: Aug. Müller, Drogiſt. Leipzig:
Ed. Fahrenberg, Nachfolger, Drogiſt, Fleiſchergaſſe. Nordhauſen:
Hermann Wolff, Drogiſt.

Zengniß: Wenn Sie mich heute fragen, ob ich von meinem Bruch,
an dem ich ſchon ſeit meinem eilften Jahre litt jetzt zähle ich 56
Jahre geheilt ſei, ſo muß ich antworten: Jch weiß es nicht. Wenig-
ſtens ſpüre ich ſelbſt in der angeſtrengteſten Stellung des Anziehens
der Fußbekleidung nicht im Geringſten mehr etwas davon. Wien,
den 18. October 1877. Jhr von Herzen dankſchuldiger K. K. Hofrath,
Kitter U. U.

Sonntag den 20. d. M. er-

9

9

Mineralwassermaschinen
verschiedener Grössen, fahrbare Schankstätten, Pumpen,
Korkmaschinen, Syphonfüllapparate, AusschankK-

säulen, tragbare Ballons, Saftgefässe, Control-
uhren u. s. w. sind vorräthig.

Technisch- chemische Apparate für chemische Fabriken
und Apotheken, Fabrikanten von Lacken, ätherischen Oelen,
Liqueuren u. s. W., 2. B. Handkugelmühlem. Apparate
zur Siegellackfabrikation, zu Leinölfirniss mit Damptf oder freiem
Feuer zur Röstung, Schmelzung und trockenen Destillation des
Bernsteins und Copals, sowie deren Auflösung in flüchtigen
Flüssigkeiten und fetten Oelen, zu Schellessig, absolutem Alkobol,
Aetber, zur Scheidung ätherischer Oele vom Wasser und Gewin-
nung feiner Odeurs. Filtrir- Apparate zu den verschiedensten
Zwecken. Chemische und Schmelzöfen. Destillir- Apparate
mit Feuer-Röhbren in der Blase, Dampfdestillir-Apparate, patentirte
und andere, wit zwei Blasen für ätherische Oele und andere Sub-
stanzen, Bierdruck- Apparate u. s. W.

IIALIE aS. N. Gressler, PFremitane.
M BPliessend fetten Rheinlachkhs,

Prima Astrach. Caviar.W Echt strassb. Gänseleberpasteten,.
9 Rügenwalder Gänsebrüste,
K Feinsten Wagdeb. Sauerkonhl,

Qualität.

Echt TWeltower Kübchen
X enmpfing

W F. SeeApotheker Benemanns Diäamantküätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albim Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rucllo ff.

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß

ich die

Niederlage und den Baarverkauf
einer

ersten Bremer Cigarren- Fabrik
übernommen habe.

Vorzügliche Fabrikate, reiche Auswahl, ſowie billige Preiſe be-
rechtigen mich zu der Hoffnung, jeden mich Beehrenden in vollem
Maße zufrieden ſtellen zu können.

Preislisten ſtehen gern unentgeltlich zu Dienſten.
Hochachtungsvoll

Ernst Mnokce, Leipzigerſtraße 66.
Das berühmte

Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

12,000 Thlr., Ein Geſchäftslokal in beſter Lage
von Schkeuditz, ſoll mit oder ohne

auch getheilt, zu jeder Höhe ſind Jnventar ſofort verpachtet werden.
auszuleihen. Näheres beim Canzliſt

Offerten sub M. 200. befördert Otto in Schkeuditz.
Rud. M Soll a. Beützscher Sirasse 7

ist eine grössere Wohnung zumLehrlings Gesueh. 1. April 1878 2zu vermiethen.
Für unser Producten- u. Spe- Auch Können Niederlagsräume,

ditions- Geschäft suchen wir zu Bden und Keller mit Scebienen-
Ostern a. c. oder auch früher verbindung abgegeben werden.
einen jungen Mann mit guter
Schulbildung als Lehrliog. Ein Laden mit, auch ohne Woh-

Klinkhardt Sehreiber, nung, zu jedem Geſchäft paſſend,
Halle a/8., Neue Promenade 12. ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Sophienſtraße Nr. 9i.

Buchhalter-Geſuch. Du AhFür eine Maſchinenfabrik und e 8Eiſengießerei mittlerer Größe wird 9 yil 0
er geſetzten Alters am ſſoſſkarſen h

halten wir einen großen Trans

und ardenner Pferde.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 19. d. M.

ſteht ein großer Transport der
beſten Altenburger hochtragen- 3

den und friſchmilchenden Kühe und Fehrſen ſowie ein
Zuchtbulle zum Verkauf beim Viehhändler

port vorzügli her däniſcher Maſchinenfabrik innegehabt haben, D Tischkarten
in der doppelten Buchführung und 7 Menukarten S Nonogiammprägereien T

VI. C v. Sohn.
A. 100 durch Ed. Stückrath

W eissenfels. H. Peteaold.
600,000 R. M. Für einen jungen Oeconomie-

ſind dauernd gegen pupillariſche Verwalter, der in jeder Weiſe zu em
Hypothek an Aecker in Poſten von pfehlen iſt, ſuche ich zum 1. März b.
30,000 .4 u. darüber auszuleihen. eine Verwalterſtelle.

C. Dölitzſcher, Püttmann, Oomainenpächter.
kl. Brauhausgaſſe 21. Griesheim bei Stadtilm.

zu engagiren geſucht. 9
Derſelbe müß ſchon mehrere Jahre

Adresskarten Verbindungranzeigen F

hindurch ein Engagement in einer Tanzkarfen Traueranzeigen

Brief apiere S
der Correſpondenz vollſtändig ge p.

2 wie bekannt in bester Auswahl bei 4

R. VRANAE,2 9Barfüsserstrasse 6Ga. T
Fapierhandlung Sehbnelldruckerei

Menogramn-Prägranstalt.
h

Nächſten Sonnabend u. Sonntagladet zum Wurſtfeſt ein RlIasebälge
„Schwan“ bei Sennewitz. gr. Ausw. b. Hothooh Klausthorſtr.

Pension.
Junge Mädchen, die ſich zu ihrer

„Ausbildung in Weimar aufhalten
ſollen, finden Oſtern bei einer ge
bildeten Lehrerwittwe gute Penſion.

Zwei leichte Arbeitspferde ſtehen Zu erfragen Graben 33, I. Etage.

preiswürdig zum Verkauf auf dem Eine neumilchende Kuh mit Kalb
Rathskeller in Wettin.

wandt ſein. Anmeldungen mit An
gabe von Referenzen und Gehalts
anſprüchen werden unter Chiffre Z.

in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Luzernſaamen in Etnrn. u.
Pfunden, Seidefrei, 77. Erndte
pr. t 1 Mark, bei

Werner, Kleinkugel.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

0022000000000 000000000000Diesem Buche verdanken schon viele Tausend 0
n Jn dem Buche über Dr. White's Augenheilmethode, welches 2 2

0 5 ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder 0
07 Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte ſind 0

S genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie 8
0 der Aechtheit. Daſſelbe wird auf Franco Beſtellung und Beiſchluß
9 5 der Francirungsmarke (3 Pfg.) gratis verſandt durch Traugott Khr-

S hart in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen
0 S Bnchhandlungen, in Halle a/S. bei AIbin Hentze Schmer-

S ſtraße 39.8
0 Wo wo ZWBIäe o zug orp
r 00 00000000 5

vie Ems er
Victoriaquelle,

für den Versandt zum curmüässi-
gen Gebrauch zu Hauso geeignet-
ste aller Emser Quellen und wird
mit grossem Erfolge gegen ea-
tarrhalische Leiden aller Art ge-
trunken,

Eunser Pastillen
(in plombirten Schachteln)

gegen Hals- und Brustleiden ausser-
ordentlich wirksam. Vorräthig:
in Halle bei Helmbold e Co.
u. in allen Apotheken u. Droguen-
handlungen
König Wilhelms-Felsenquel!len, Ems.

Auction.
Jm Auftrage des Be

ſitzers ſollen Mittwoch
den 23. Januar er. von
Nachmittags 2 Uhr ab
eine Anzahl fertige Grab-

denkmäler und Platten von Mar-
mor und Sandſtein auf dem Platze
des Hrn. Schumann in Schkeu-
ditz, Bahnhofſtraße, meiſtbietend
verkauft werden. Jnſchriften wer
den billigſt ausgeführt.

Robert Otto,
Auctionator in Schkeuditz.
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ertrauen kann ein Kranker
S nur zu einer ſolchen Heilmethode

e Ahaben, welche, wie Dr. Air's
I Naturheilmethode, ſich thatſächlich
h bewährt hat. Daß durch dieſe Me
S thode äußerſt günſtige, ja ſtaunenerre-

gende hHeilerfolge erzielt wurden, be-
veiſen die in dem reich illuſtr. Buche

üche lUuſt

e abgedruckten zahlreichen Origi-
h nal-Atteſte, laut welchen ſelbſt
ſolche Kranke noch Heilung fanden,
I für die Hilfe nicht mehr möglich ſk

I ſchien. Es darf daher jeder Kranke
S ſich dieſer bewährten Methode um
ſo mehr vertrauensvoll zuwenden, e
M als die Leitung der Kur auf
h Wunſch durch dafür angeſtellte

S praktiſche Aerzte gratis erfolgt.
h Näheres darüber findet man in
i dem vorzüglichen, 544 Seiten
ſtarken Werke: Dr. Airy's Na
S turheilmethode, 100. Aufl., Ju-
h bel-Ausgabe, Preis 1 Mark,
h Leipzig, Richter's VerlagsAnſtalt,
welche das Buch auf Wunſch gegen
W Einſendung von 10 Briefmarken

Obiges Buch iſt vorräthig in J. I.
Reichardt's Buchhdlg., Barfüßerſtr. 12,
und bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

S Visiten-Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Privat-Entbindung.
Damen welche in Stille ihre Nieder
kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme..

Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 20. Jan.
Vormittags 9 Uhr im
Saale des Herrn Landmann,
r. Brauhausgaſſe Nr. 9,
ortrag vom Prediger

Sachſe aus Magdeburg.
Der Zutritt iſt Jedermann ge

ſtattet.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 11/, Uhr entſchlief

nach kurzem Leiden ſanft und ruhig
unſere liebe theure Mutter und
Schwiegermutter, die verwittwete

Frau Friederike Geßner
geb. Gropp,

im Alter von 67 Jahren, was wir
Freunden und Bekannten hierdurch
tiefbetrübt anzeigen.

Halberſtadt, d. 16. Jan. 1878.
Rector A. Henſchel und Frau

geb. Geßner.
TodesAnzeige.

Es hat Gott dem Herrn in ſeinem
unerforſchlichen Rath gefallen, den
Herrn Julius Hoyer, Diaconus
von Gerbſtedt und Paſtor von
Zabenſtedt, geſtern Nachmittag
durch einen plötzlichen, unerwarteten
Tod zu ſich zu rufen. Der uns
auf ſo ſchmerzliche Weiſe Entriſſene
hat zehn Jahre als eifriger Ver
kündiger des Wortes Gottes, als

diger, aufopferungsfähiger Freund
unter uns gewirkt und ſich die all
gemeinſte Verehrung und Liebe ſeiner
Gemeinde erworben. Mit tiefer
Trauer blickt ſie ihm nach und wird
ſein Gedächtniß ſtets dankbar in
Ehren halten.

Gerbſtedt, 17. Januar 1878.
Die Gemeindekirchenräthe

verk. Knorre in Zwebendorf. von Gerbſtedt und Zabenſtedt.

Erſte Beilage.

ist die Kohlensäurereichste und daher

treuer Seelſorger und liebenswür-

1736.

1808.
1824.

1871.

Di
geordr
nur in
wenn g
von W
konnte
Allerdir

Bache
zeitung,
Marpi
Angeleg
Tribün
den M
ſervirt
turkam
Geſchick

Rede v
Marpinr

ken, m
Hauſes
nichts
Ein pe
nicht e
ſchon d
rungen
der A
Marpi
bracht
leicht
kraft
rechtgl
bekehre

los ge
wunde
Jungfr
Wund
geſchla
Affaire
Sitzun
konnte
auf de
frau!
wer h
ſolches
ſchehen

C

währe
des H
davon
Kolbe!
herbei

halb
ief Hr

de

horſt
theidi
Excon

Reſul
Nicht

gefund

begrüf
wieder
beſitzen

Halle,
amtnmi

wählt

für de
zum
r
Vahl

C

welche
ſetzun

eingec
und z
ladun
zur W
berau
daß
beſten
der F
Genü
oppor
zu fa

9

der



er

Co.
uen-

eeerrrrrreeee „JvkTg 0 1-=—5 Fe h mee S

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 19. Januar.

76. (al. 25. Jan.) Geſt. Hans Sachs, der poetiſche
Handwerker, zu Nürnberg.
Geb. James Watt, Verbeſſerer der Dampfma-
ſchinen, zu Greenock in Schottland.
Geb. F. Th. Kugler, Kunſthiſtoriker, zu Stettin.
Geſt. J. Ch. Nettelbeck, patriotiſcher Bürger
Colberge.
Schlacht bei St. Quentin.

Marpingen im Abgeordnetenhauſe.
Die Jungfrau Maria ſtand am Mittwoch im Ab-

geordnetenhauſe auf der Tagesordnung, wenn auch
nur in einer ihrer etwas beſtrittenen Verkörperungen,
wenn auch nur in der Geſtalt der heiligen Jungfrau
von Marpingen. Was ſonſt in der Sitzung vorging,
konnte nicht allzuviel Jntereſſe für ſich in Anſpruch nehmen.
Allerdings wartete alles auf den Moment, wo Herr
Bachem, der Redacteur der clericalen „Kölniſchen Volks
zeitung,“ die Tribüne beſteigen würde, um die große
Marpinger Debatte mit der Jnterpellation in dieſer
Angelegenheit zu eröffnen. Gefüllter als je waren die
Tribünen, ſelbſt jene Logen, die ſonſt den Abgeordneten,
den Mitgliedern des Herrenhauſes und dem Präſidium re-
ſervirt ſind, zeigten ein Kopf an Kopf gedrängtes, Cul-
turkampf-begieriges Publikum. Ein gewiſſes oratoriſches
Geſchick war Herrn Bachem nicht abzuſprechen. Seine
Rede war intereſſant genug und die heilige Jungfrau von
Marpingen mag ſich immerhin bei Herrn Bachem bedan-
ken, wenn ſie nicht allzu ſehr unter der Heiterkeit des
Hauſes zu leiden hatte. Eine Dame verträgt bekanntlich
nichts weniger, als die allgemeine Heiterkeit zu erregen.
Ein paar Mal aber konnte ſie dieſem Schickſal gleichwohl
nicht entgehen. Mit einer gewiſſen Heiterkeit hatte man
ſchon der ganzen Debatte entgegengeſehen, und als Aeuße-
rungen derſelben iſt es z. B. aufzufaſſen, wenn einzelne
der Abgeordneten ſich in die Sitzung Fläſchchen mit
Marpinger Wunderwaſſer in Original-Verpackung mitge-
bracht hatten. Nicht die klerikalen Abgeordneten, die viel
leicht die Abſicht gehabt hätten, vermöge der Wunder-
kraft des geweihten Waſſers ihre liberalen Gegner zu
rechtgläubigen Centrums -Anhängern zu taufen und zu
bekehren, ſondern im Gegentheil die liberalen, die gott-
los genug waren, ſich einen kleinen Scherz mit dem
wunderkräftigen Gänſewein geſtatten zu wollen. Die
Jungfrau von Marpingen hat übrigens am Mittwoch keine
Wunder gewirkt, ihre Vertheidiger wurden aus dem Felde
geſchlagen, und die ganze, mit vieler Emphaſe angekündigte
Affaire verlief im Sande. Selbſt ſo intereſſant iſt die
Sitzung nicht geweſen, wie man das vielleicht erwarten
konnte. Der Wunderglaube, eine Muttergotteserſcheinung
auf der Tribüne des Preußiſchen Parlamentes, die Jung-
frau Maria als Anlaß einer ſünſſtündigen Sitzung,
wer hätte ſich vor einigen Jahren träumen laſſen, daß
ſolches Wunder noch im neunzehnten Jahrhundert ge-
ſchehen konnte!

Es fehlte übrigens nicht an erregten Zwiſchenfällen
während der Rede des Herrn Bachem. Auf der Linken
des Hauſes hatte man gelacht und als der Redner dann
davon ſprach, wie die guten Marpinger ſchließlich mit
Kolbenſtößen der Soldaten auseinandergetrieben, wie ſie
herbei verletzt worden wären, da lachte man nicht. „Wes-
halb lachen Sie denn nicht jetzt auch, meine Herren
rief Herr Bachem der Linken des Hauſes zu, und ſiehe
da die lachte wirklich. Nun aber gerieth Herr Bachem
in Harniſch und donnerte herunter „Schämen Sie ſich
ſolcher Frivolität“. Es entſtand ein wahrer Sturm, im
Centrum applaudirte man, links rief man „zur Ordnung“,
die Glocke des Präſidenten ſuchte Ruhe zu ſchaffen,
Windthorſt wollte mitten hinein in die Debatte ſprechen,

es dauerte eine geraume Weile, bis ſich der Sturm
beruhigt, bis die Verhandlung wieder in geregelte Bahnen
zurückkehrte. Damit hatte aber denn auch die Jungfrau-
Debatte ihren Gipfelpunkt überſchritten, und höchſtens
nahm ſie wieder einigen Auſſchwung, als Herr Windt-
horſt ſich mit einer Rede, voll von ganz geſchickten
Advocaten-Kniffen zum Wort meldete. Herr Windthorſt
erklärte, er wiſſe nicht, ob jemals wirklich Heilige leib-
haftig erſchienen wären (Hört! Hört!), aber immerhin
gebe es auch eine Reihe moderner Philoſophen, welche
die Wunder nicht a priori leugnen. Der Herr Windt-

ſeiner advocatoriſch ſchlauen Ver-

Excommunication zuziehen! Uebrigens war das
Reſultat der vierſtündigen Sitzung „Viel Lärm um
Nichts.“

Handelskammer Halle a./S.
Halle, d. 11. Januar. Nach Eröffnung der heute hier ſtatt-

gefundenen erſten diesfährigen Plenarſitzung der Handelskammer,
begrüßte der bisherige Vorſitzende, Herr Stadtrath Werther die
wiedergewählten Mitglieder, die Herren Fabrikbeſitzer Ernſt, Mühlen-
beſitzer Jung, Commerzienrath Riebeck, Banquier Steckner in
Halle, Herrn Kaufmann Bartenſtein in Naumburg, Herrn Ober-
amtmann Spielberg in Voltſtedt bei Eisleben und das neuge-
wählte Mitglied, Herrn Fabrikbeſitzer Knabe in Freyburg a. U.

Die Verſammlung ſchritt hierauf zur Wahl des Vorſtandes
für das laufende Jahr und wurden die Herren Stadtrath Werther
zum Vorſitzenden, Herr Banquier Bethcke zum Stellvertreter ein
Papyi wiedergewählt. Die Gewählten erklärten ſich bereit, die
Vahl anzunehmen.

Es folgte die Conſtituirung der ſtändigen Commiſſionen,
welche keine weſentliche Veränderung von der bisherigen Zuſammen-
ſetzung ergab.

Der Vorſitzende brachte hierauf die ſeit der letzten Plenarſitzung
eingegangenen durch die verſchiedenen Commiſſionen vorberathenen
und zum Theil erledigten Angelegenheiten zum Vortrag. Die Ein-
ladung des Vereins zur Reform des deutſchen Creditweſens
zur Beſchickung einer auf den 24. d. M. in Frankfurt a. M. an-
beraumten Conferenz wurde mit dem Hinweiſe abzulehnen beſchloſſen,
daß die Handelskammer den Beſtrebungen des Vereins zwar den
beſten Erfolg wünſche, jedoch zur Klarlegung ihres Standpunktes in
der Frage, den ſie in ihren Jahresberichten und Kundgebungen zur
Genüge erörtert habe, die Beſchickung der Conferenz nicht für
opportun erachte; ſie behalte ſich aber vor, den in Frankfurt etwa
zu e Entſchließungen ihrerſeits event. beizutreten.

ach eingehender Berathung des pro 1878 aufgeſtellten Etats
der Handelskammer wurde beſchloſſen, für das laufende Jahr einen

Halle, Sonnabend den 19. Januar 1878.

[„JZ J
Zuſchlag zu der Gewerbeſteuer vom Handel von 9 (alſo mit 9
von der Mark) auszuſchreiben, die Heberollen demg emäß anzufertigen,
den Etat definitiv feſtzuſtellen, öffentlich bekannt zu machen und der
Königl. Regierung mitzutheilen.

Der vom bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstags den
Handelskammern zur Prüfung und demnächſtigen diesbezüglichen
Aeußerung empfohlene Geſetzentwurf wegen Einführung von Reichs-
ſtempelſteuern wurde durch den Referenten, Herrn Banquier
Steckner, einer eingehenden Kritik unterzogen, deren Endergebniß
war, daß der Referent, Namens der vorberathenden Commiſſion, der
Verſammlung anheimgab, ſich mit größter Entſchiedenheit gegen die
meiſten der in Vorſchlag gebrachten Steuern erklären zu wollen,
welche ſelbſt vom ſteuerfiskaliſchen Geſichtspnnkte zu verurtheilen
ſeien, da ſie dem Reiche eine unſichere, ſchwer berechenbare, jedenfalls
zu der außerordentlichen, für den geſammten Verkehr daraus er-
wachſenden Beläſtigung in gar keinem Verhältniß ſtehende Einnahme
in Ausſicht ſtellten. Die große Unklarheit in den einzelnen Be
ſtimmungen des Geſetzentwurfs wurde vom Referenten beſonders her
vorgehoben, der u. A. darauf hinwies, daß auf Grund dieſer Be-
ſtimmungen ein und daſſelbe Geſchäft ig ſeinen verſchiedenen Phaſen
wiederholt und mehrfach ſtempelſteuerpflichtig ſein würde. Ein Reich,
wie das deutſche, müſſe aber ſeine Bilanz mit leichteren d. i. den
geſammten Verkehr weniger beläſtigenden und daher weniger verhaß-
ten Mitteln ausgleichen können als mit der vorgeſchlagenen Be-
ſteuerung von Lombarddarlehen, Schlußnoten, Rechnungen, Quittungen
u. ſ. w. Es dürften ſich wohl noch andere Objecte finden, deren Be-
ſteuerung bei einem kaum läſtigen Steuererhebungsmodus auch einen
ergiebigen Ertrag verſprächen. Ob dies zu erreichen ſei durch Er
höhung von Eingangsabgaben oder ſchlimmſten Falls durch Erhöhung
irgend einer directen Steuer, das ſei hier nicht zu erörtern, nur habe
Referent in öffentlichen und geſchäftlichen Kreiſen das beſtätigen
hören: Lieber eine ſolche Erhöhung als die gehäſſige, unbequeme,
täglich incommodirende und dabei in vielen Fällen die Steuerpflicht
in Zweifel ſtellende Quittungsſteuer!

Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des Referenten
im Großen und Ganzen bei mit der Modification, daß ſie ſich gegen
den ganzen Geſetzentwurf in ſeiner Totalität erklärte. Dieſer
Beſchluß ſoll unter Mittheilung des vorgetragenen motivirenden Re
ferats dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages zur Kennt-

niß a werden.
leber den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend ben

Einfluß der Gefängnißarbeit auf die Privatinduſtrie, referirte
der Vorſitzende der Gewerbecommiſſion, Herr BlanckeMerſeburg,
indem er die bisher zur Conſtatirung der bezüzlichen thatſächlichen
Verhältniſſe im dieſſeitigen Bezirk ſeitens der Commiſſion gemachten
Schritte zur Kenntniß der Verſammlung brachte. Da für die Beant-
wortung der einzelnen geſtellten Fragen vom deutſchen Handelstage
eine längere Friſt gewährt worden iſt, ſo behielt ſich Referent vor,
behufs ausführlicher, rorrecter Behandlung des Gegenſtandes noch
weitere Ermittelungen anzuſtellen und Berathungen zu pflegen, deren
Reſultat er der Handelskammer ſeiner Zeit vorlegen würde.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, die Kettenſchlepp-
ſchifffahrt auf der Saale und die Kanalangelegenheit,
Referent, Herr Ernſt-Halle, nahm die Aufmerkſamkeit der Ver-
ſammlung in hervorragender Weiſe in Anſpruch. Veranlaſſung dazu,
den Gegenſtand zur Beſprechung zu bringen, hatte ein Reſcript der
Königl. Regierung zu Merſeburg an die Handelskammer gegeben,
welches folgenden Wortlaut hat:

„Merſeburg, den 20. December 1877.
Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar

beiten hat auf unſern Antrag, die für die Einführung der Ketten-
ſchleppſchifffahrt auf der Saale bis Halle aufwärts, nöthigen Vor

arbeiten zur Erweiterung der Schleuſen c. zu genehmigen, darauf
hingewieſen, daß er neben den Ausweiſen für den bisherigen Schiffs-
verkehr vor allen Dingen über die Wirkung einer ſolchen Verbeſſerung
und Hebung des Schiffsverkehrs in Kenntniß geſetzt werde, welche man
im hieſigen Bezirke von einer ſolchen Einrichtung erhoffe. Wir
waren nun der Anſicht, daß, wenn die Schleuſen von Calbe bis
incl. Wettin derart umgebaut oder neben den alten neu eingerichtet
werden, ſo daß ſie etwa 8 Schiffe incl. Kettenſchiff aufnehmen und
binnen Stunde durchſchleuſen können, die Kettenſchlepp-
ſchifffahrt mit Vortheil bis Trotha und von da mittelſt Dampfes
bis Halle eingeführt und betrieben werden kann. Wir glauben
auch, mit der Einführung dieſes Betriebes eine größere Sicherheit
im Schiffsverkehr herbeizuführen, welche geeignet ſein dürfte den
geſunkenen Verkehr erheblich zu ſteigern. Die Handelskammer
würde uns nun ſehr verpflichten, wenn dieſelbe uns über Jhre
Anſicht von der zu erwartenden Wirkung der Kettenſchleppſchifffahrt
auf der Saale, wenn möglich, unter Angabe der betreffenden Jn
duſtriezweige, Mittheilung baldigſt zukommen laſſen wollte.

Königliche Regierung.
Abtheilung des Jnnern.

gez. v. Bötticher.
Nach Verleſung dieſes Schriftſtücks gab Referent einen Ueberblick

über die Entwickelung der Saaleſchifffahrt ſeit 1865, aus welchem
hervorging, daß allerdings bei einigen Artikeln, ſo namentlich bei
Kaufmanns--Gütern, landwirthſchaftlichen Producten und Fabricaten,
Düngeſtoffen, Metallen und Metallwaaren, Holz und Kohlen ein
Zurückgehen in der Anzahl der die Schleuſe bei Calbe a. S. paſſirten
beladenen Kähne zu conſtatiren iſt.

Denn während im Jahre 1865 (weiter zurück hatte Referent ſich
keine Unterlagen verſchaffen können) 160 mit Kaufmannsgütern be-
ladene Kähne, 334 mit landwirthſchaftlichen Producten und Fabrikaten,
91 mit Düngeſtoffen, 46 mit Metallen und Metallwaaren, 629 mit
Holz und Kohlen beladene Kähne die Calbenſer Schleuſe zu Thal
paſſirten, war der Verkehr im Jahre 1876 ein weſentlich geringerer
und zwar paſſirten die Calbenſer Schleuſe in dieſem Jahre 66 mit
Kaufmanns-Gütern, 178 mit landwirthſchaftlichen Produkten und
Fabrikaten, 40 mit Düngeſtoffen, 13 mit Metallen und Metall
wagren, 174 mit Holz und Kohlen beladene Kähne. Es ergiebt dies
alſo einen geringeren Verkehr von 94 Kahnladungen bei Kauf-
mannsgütern, 156 Kahnladungen bei landwirthſchaftlichen Produkten
und Fabrikaten, 51 Kahnladungen Düngeſtoffen, 33 Kahnladungen
bei Metallen und Metallwaaren und 455 Kahnladungen bei Holz
und Kohlen.

Jm Ganzen paſſirten die Calbenſer Schleuſe zu Berg und Thal
im Jahre 1865: 654 leere und 2182 beladene Kähne, im Jahre
1876 dagegen 1232 leere und 1924 beladene Kähne; ein Beweis, daß
die Ausfuhr des Saalegebiets eine weſentlich größere als die Einfuhr
geweſen und daß dies Gebiet ein reiches und exportfähiges zu nennen
iſt. Dagegen konnte Referent eine anſehnliche Zunahme bei mit
Mineralien beladenen Kähnen nachweiſen (1865: 875 Kähne, 1876:
1394 Kähne), welche den Beweis liefern, daß wenigſtens dieſer, einen
Reichthum unſeres Saalebezirks repräſentirende Artikel der Schifffahrt
zur Beförderung verblieben ſei; während bei anderen Artikeln die
Concurrenz der Eiſenbahnen erfolgreich aufzutreten vermocht habe.
Referent iſt der Anſicht, daß dieſe Concurrenz bei ſolchen Rohpro-
ducten, wie den hier in Betracht kommenden auf welche die Schiff-
fahrt in erſter Linie angewieſen iſt, keine geſunde ſein könne,; ſie hat
es bewirkt, daß die Eiſenbahnen um ſich den Transport dieſer
Maſſen-Artikel zu ſichern, bezw. der Schifffahrt zu entziehen, ihre

Erſte Beilage zu e 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke'ſchen Verlage).
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Schifffahrtsweſen ausgebaut und von allen Hinderniſſen befreit
werden würde, ſo würde ſie nahezu den Vortheil eines Canals
bieten, ohne jedoch ein ſo großes Anlage-Capital in Anſpruch ge-
nommen zu haben, wie dieſer.“

Auf dieſes Ziel müßten ſich die bezüglichen Beſtrebungen der
Intereſſenten concentriren. Eine ſichere und Art Beförderung
werde aber erſt durch die Kettenſchleppſchifffahrt ermöglicht,
denn heute ſei bei den Schiffern die vor Jahren gehegte Furcht vor
Benutzung der Kette nicht mehr vorhanden, ſondern ſei faſt
geradezu in das Gegentheil umgeſchlagen. Redner illuſtrirt
dies näher an den neuerdings veröffentlichten Erfolgen
in der fortſchreitenden Entwickelung der Kettenſchleppſchifffahrt auf
der Ober-Elbe.) Daher müſſe der Plan, die gegenwäxtig nur bis
Calbe reichende Kette bis Halle zu legen, auf's kräftigſte unterſtützt
werden, denn „wo Waſſer zur See gefloſſen, ohne Laſten getragen
zu haben, da iſt ein volkswirthſchaftlicher Fehler gemacht worden.“
(Wiggers.)

Die herzoglich anhaltiſche Regierung habe ſich dem Projfecte, die
Kette bis Bernburg zu legen, ſehr entgegenkommend gezeigt und ſei
es mit Freuden zu begrüßen, daß nun auch die preußiſche Regierung
der Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zuwendet. Desgleichen ſei
von der Direction der Kettenſchleppſchifffahrt der Oberelbe zu Dresden
der Handelskammer gegenüber die Geneigtheit zu erkennen gegeben,
dem Proiekte näher zu treten. Es ſei ſomit mit allen Kräften für
deſſen Realiſirung einzutreten. Zunächſt würden allerdings die be-
treffenden Regierungen den Anforderungen, welche an die Fahrſtraße der
Saale zur Einrichtung der Kettenſchiff fahrt von ſachverſtändiger
Seite geſtellt werden, entſprechen müſſe. Es handele ſich aber bei
den für die Saaleregulirung nothwendig werdenden Aufwendungen
um die Förderung eines ſo vorwiegend öffentlichen Jntereſſes,
daß die Jnanſpruchnahme der Regierungen wohl gerechtfertigt er-
ſcheine, Andererſeits ſei es aber die Pflicht der Nächſtintereſſirten,
den Beweis zu erbringen daß ſie für den Zweck einer Hebung der
darniederliegenden Saaleſchifffahrt Opfer zu bringen bereit ſind.
Dazu biete ſich gerade jetzt eine ſehr günſtige Gelegenheit. Delegirte
der Handelskammer haben bekanntlich auf Einladung des Herrn Regie-
rungspräſidenten am 39. November v. Js. in Merſeburg einer Conferenz
zur Berathung der Projecte eines Elſter-Sagale- Kanals beigewohnt.
Das Ergebniß der Conferenz ſei geweſen daß die Vertreter von
Leipzig ca. 7000 diejenigen von Halle 3000 für die uothwen-
digen Vorarbeiten zweier bezüglicher CanalProjekte aufzubringen unter

nommen haben. Es ſtän de freilich dahin, ob dieſe Vorarbeiten wirklich
zur Herſtellung eines Elſter-Saale- Kanals führen würden, trotzdem
dürfe man aber nichts unverſucht laſſen, um die geplante Verbindung

Leipzigs mit der Saale, ſei es bei Dürrenberg, ſei es bei Beeſen,
zu fördern, welche einen unbeſtreitbaren Nutzen für die Saaleſchiff

Wettin anjeim

fahrt bringen und die Nothwendigkeit einer Saaleregulirung für
Einrichtung der Kettenſchifffahrt evident nachweiſen würde. Es ſei
mithin kurzſichtig, den Vortheil eines ſolchen Kanals nur Leipzig
allein zuſprechen zu wollen vielmehr läge es im eigenſten Jntereſſe
der nächſtbetheiligten Saaleortſchaften, die Koſten zu den erwähnten
Vorarbeiten und zwar möglichſt raſch aufzubringen. Die Handels-
kammer habe ſich deshalb an verſchiedene bedeutendere Jntereſſenten
per Cirkular gewandt und eine Subſcription zu dem gedachten Zweck
eröffnet. Es ſeien auch ſchon namhafte Beiträge gezeichnet. Doch
ſei der vorgeſehene Betrag von 3000 noch nicht aufgebracht. Es
könne den Jntereſſenten nicht warm genug an's Herz gelegt werden,
das ihnen angeſonnene, im Vergleich zu dem angeſtrebten großen
Ziele der Verkehrshebung wahrlich verſchwindend kleine Opfer willig
bringen und ihre Opferwilligkeit durch möglichſt baldige Zeichnung
von Beiträgen bethätigen zu wollen. Leipzig, welches für die Vor-
arbeiten zu dem, den Verkehr von Halle ablenkenden Wallwitzhafener
Kanalproject ſchon nahmhafte Opfer gebracht habe, ſcheue ſich nicht,
auch den größeren Theil der aus den Vorarbeiten für die be-
ſprochenen zwei anderen Projecte erwachſenden Koſten zu übernehmen,
da dürfe Halle demgegenüber unter keiner Bedingung die Hände in
den Schooß legen, ſondern müſſe ſie öffnen und rühren zu Opfer
und Arbeit für ein im gemeinſamen Jntereſſe zu unternehmendes
Werk.

Die Verſammlung beſchloß, das Reſcript der Königl. Regierung
im Sinne der vom Herrn Referenten gemachten Ausführungen zu
beantworten und den Mäagiſtraten von Halle, Alsleben und

zu geben, ſich im gleichen Sinne äußern zu
wollen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Bald werden unſere Schwurgerichtsverhandlungen
ſich wieder mit der Aburtheilung eines Verbrechens der
Doppelehe zu beſchäftigen haben, deſſen ſich ein aus Sachſen
ſtammender Arbeiter in der Maſchinenſabrik Landsberg
ſchuldig gemacht hat. Die Sache kam durch zufällige An
weſenheit eines Arbeitsgenoſſen bei einer Kindtaufe in
einem zur Parochie Cleuden bei Leipzig gehörigen Dorfe,
in welchem die erſte Frau des Genannten mit zwei Kin-
dern lebt, an den Tag. Er hatte dieſe ſeine Angehörigen
verlaſſen und in Landsberg Arbeit genommen, wo er die
zweite Ehe ſchloß, in weicher ihm ſchon ein Kind ge-
boren worden iſt. Seit vergangenen Sonntag war er von
Landsberg weg, und man glaubte ſchon, auf immer, weil
ihm das Gerücht über ſein Verbrechen zu Ohren gekom-
men ſein konnte; aber er iſt bei ſeiner Zurückkunft in Ge
wahrſam gebracht worden und wird ſeiner verdienten
Strafe nicht entgehen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 21. Januar 1878 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Genehmigung der

Fluchtlinie für den Neubau auf dem Grundſtücke, Leipzigerſtr. Nr. 70/71.

ſtehenden Ausfall in der Einnahme zu decken, zu der viel berufenen
generellen 20 pCt. Tariferhöhung zu ſchreiten ſich veranlaßt ſahen.
Eine Folge dieſer Concurrenz mag auch die Erſchaffung der ſo viel
beklagten und leider auch heute noch beſtehenden ſogenannten Diffe
rentialtarife ſein.

Die Schifffahrt aber und ſpeciell die uns zunächſt intereſſirende
Saaleſchifffahrt werde die Concurrenz dennoch wieder ſiegreich auf-
nehmen können, wenn ſie in den Stand geſetzt würde, bei mäßigen
Frachtſätzen eine prompte Lieferung zu garantiren, denn die
Direction der Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft aus der OberElbe ſpricht
ſich über Schifffahrbarkeit der Saale in einem an die Königliche
Regierung in Merſeburg gerichteten Gutachten dahin aus:

„die Saale ſei eine ſo ſchöne Schifffahrtsſtraße, daß der Laie ſich
wundern müſſe, warum der Verkehr auf derſelben ein ſo geringer
iſt; die Frage erkläre ſich jedoch zur Genüge durch den Umſtand,
daß die Saale in ihrem gegenwärtigen Zuſtande eine weitere Aus-
bildung der Schifffahrt und eine Steigerung ihrer Leiſtung nicht
zulaſſe. Wenn ſie jedoch unter Berückſichtigung der Fortſchritte im

ſi Grundſtück,Tarife ſo weit herunter geſetzt hatten, daß ſie, um den daraus ent das Grundſ

und die Ueberlaſſung von 17,67 Meter Straßen Terrain; 2. die
PachtReviſions Verhandlungen vom Rittergute Beeſen; 3. die Er
bauung eines Wachthäuschens für den Aufſeher auf dem Friedhofe
und die Bewilligung der auf 1100 Mark veranſchlagten Koſten aus
der Gottesackerkaſſe; 4. die Entſchädigung des Schloſſermeiſters
Schumann für abzutretendes Terrain von ſeinem Grundſtücke, große
Steinſtraße Nr. 49. Behufs Verbreiterung der Schimmel-Gaſſe; 5.
die Ueberlaſſung einer Hospital-Kaufſtelle; 6. die Bewilligung einer
Subvention an den ornitholoziſchen Central-Verein für Sachſen und
Thüringen zu Stadtprämien bei der hier beabſichtigten Ausſtellung
von Muſtergeflügel; 7. die Uebernahme der Baukoſten für Repara-
turen an der Kirche zu St. Georgen und an den Geiſtlichen Gebäu-
den daſelbſt; 8. die Genehmigung der Fluchtlinie für den Umbauauf dem Grundſtücke, Fleiſchergaſſe Nr. 22, und die Covähenng einer

Terrain -Entſchädigung; 9. die Feſtſtellung der Baufluchtlinie für
öllbergerweg Nr. 31.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Gartenbau-Verein.
Dienſtag den 15. Januar 1878.

Die Sitzung wurde durch Herrn Prof. Dr. Kraus eröffnet.
Nach Verleſung des Prolocoll's hielt Herr Obergärtner Hamann
Vortrag über das „Treiben der Hyacinthen im Zimmer.“ Vor-
tragender empfiehlt zur Frühtreiberei nur die früheſten Sorten zu
nehmen, wie Homerus, Norma, Robert Steiger, Maria Thoresia
und einige Andere. Für die Zimmertreiberei im beſondern empfiehlt
Redner die Zwiebeln auf Gläſer zu ſetzen und zwar zu Anfang No-
vember damit zu beginnen, um zu Weihnachten die erſten lühend
zu haben. Die Zwiebelgläſer werden ſoweit mit Waſſer angefüllt,
daß daſſelbe die Baſis der Zwiebel berührt. Redner empfiehlt das
Waſſer von Zeit zu Zeit abzugießen um Fäulniß mögzlichſt zu ver
meiden. Herr Menges ſowie Herr Wolf gaben an, daß ſie ver-
ſchiedentlich Zwiebeln auf dieſe Weiſe getrieben hätten, jedoch ohne
das ſo läſtige Abgießen des Waſſers, wodurch ohnehin leicht die
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Wurzeln beſchädigt werden können, vorzunehmen. Herr Profeſſor
Kraus erläuterte wifſenſchaftlich, daß das Ausgießen des Waſſers
unnöthig ſein müſſe, da die Zwiebel, ſobald ſie anfange zu vegetiren,
ſämmtliche Fäulniß erregende Stoffe, die ſich im Waſſer befinden,
als Nahrung aufnehme. Als ſehr empfehlenéwerth wurde von mehre-
ren Herren betont, die Zwiebel dunkel zu ſtellen, wenigſtens ſo lange,
bis die Rispe ſich über die Blätter erhoben hat, um das Auswachſen
der Wurzeln zu beſchleunigen, das zu ſtarke Wachſen der Blätter aber
zu verhindern.

Herr Profeſſor Dr. Kraus ſprach über die Bildung des Haus-
ſchwammes. Derſelbe tritt danach als ein Pilz auf. Er erging ſich
zunächſt über die Eintheilung und Bildung des Holzes bei verſchie
denen Holzarten in intereſſanter Weiſe durch Anzeichnen an der
Tafel erlä uternd, wie ſich ſelbſt in den härteſten Holzarten wegen der
röhrenartig hohl gebildeten Holzfaſern luftgefüllte Räume befinden.
Jn dieſen röhrenartigen Faſern wachſe der Pilz empor, die Holz-
faſern nach allen Richtungen hin durchbrechend und zerfreſſend.

(Schluß 2. Beilage.)

StadtTheater.
Am Mittwoch d. 16. Januar wurde zum Benefiz des Regiſſeur

und Charakterkomikers Herrn Büller „Flamina,“ große phan-
taſtiſche Zauberpoſſe mit Geſang in drei Akten, nebſt einem Vor-
ſpiel, von Mannſtädt und Weller, Muſik von Mannſtädt, auf-
geführt. Das Stück iſt in Berlin an 150 mal gegeben. Wenn ihm
auch nicht dieſe Empfehlung zur Seite geſtanden hätte, ſo würde es
trotzdem doch diejenige Anziehungskraft ausgeübt haben, die es um
Herrn Büllers willen geübt. Das Haus war, wie es ſchien, bis auf
den letzen Platz ausverkauft, es galt eben, den ſo ungemein beliebten
Komiker, Herrn Büller, zu ehren. Auch von der Studentenſchaft
war ein ſehr wohl ins Gewicht fallender Theil erſchienen und auf
den erſten Plätzen zu finden. Das Stück iſt voll des höheren und
höchſten Humors und hat die Freunde deſſelben gewiß in vollem
Maße befriedigt. Von beſonderer Wichtigkeit aber iſt es, daß das
Stück Herrn Büller in ganz beſonderer Weiſe Gelegenheit gab, ſeine

direktor und Jmpreſario aufzutreten. Als letzterer führte er
eine Scene aus Schillers Räubern zwiſchen dem alten Moor und
ſeinem entarteten Sohne Franz in ungemein charakteriſtiſcher Weiſe
durch. Unter den übrigen Mitwirkenden, die Herrn Büller beſtens
unterſtützten, trat Frl. Schönherr beſonders hervor, welche die Titel-
rolle, die offenbar viel Anſtrengung erforderte, in brillanteſter Weiſe
abſolvirte.

Benefiz für Herrn Gleſinger.
Am Dienſtag den 22. Januar wird zum Benefiz für Herrn

Gleſinger „Die Flederm aus“, Operette von Strauß zur Auf-
führung kommen. Das Stück hat hier im vorigen Winter eine durch
ſchlagende Wirkung gehabt und zählte zu den beliebteſten RNovitäten.
Es wird daher hoffentlich auch bei dieſer Gelegenheit eine bedeutende
Anziehungskraft ausüben, zumal da es gilt, dem hochverdienten
Regiſſeur der Oper, Herrn Gleſinger, der außerdem als erſter Baß-
Buffo ſich allgemein beliebt gemacht hat, ein dankbares Entgegen-
kommen an den Tag zu legen. Wir erinnern an die frohen Stunden,
die er den Theaterbeſuchern als Bürgermeiſter von Saardam in
Lortzing's „Zaar und Zimmermann“, als der Schul meiſter
in eben deſſelben Componiſten „Wildſchütz als Mephiſtopheles
in Gounods „Fauſt und Margarethe“, als Falſtaff in Nico-

Schwergut laden wird, iſt ſpeciell für den Transport von
Erz zwiſchen Bilbao und Rotterdam gebaut und reiht ſich,
wie uns von ſachverſtändiger Seite mitgetheilt wird, in
jeder Beziehung ſowohl was Güte und Stärke des Ma-
terials als ſolide und elegante Ausführung des Baues
anlangt, den übrigen im „Vulcan“ gebauten Schiffen
würdig an.

[Zum Carneval in Leipzig iſt auch für dieſes
Jahr die Veranſtaltung eines Feſt zuges auf den öffent-
lichen Plätzen und Straßen, ſowie die Abhaltung eines
Verkaufs-Corſo auf dem Roß- und Königsplatze nicht ge-
ſtattet worden. Ebenſo iſt das Einſammeln von Almoſen
während der Carnevals- Feſtlichkeiten unterſagt worden, da
daſſelbe im vorigen Jahre notoriſch auch von unbefugten
Perſonen und in einer das Publicum arg beläſtigenden
Weiſe ſtattgefunden hat.

Bevbachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

de e in wirklich hervorragender e
ls der Teufel Phosphoritno, der im Vorſpiel als Friſeur in

der Hölle fungirt, hat er im Stück ſelbſt als Gärtner, alsJokey, Ziegeünerhauptmann, Weinreiſender, Theater- feld“ getauft wurde.

e herigen re Graf ilh er le Man zur, den 17. Januar. ſMorg. 6 Uachm. 2UAbds 10 I Mittet.
von „Fatinitza“ als General Kantſchukoff un- guftdruck Par. Lin. 332,44 33341 336,21 73225

vergeßlich ſein. Möge ein ausverkauftes Haus ihm den Beweis Luftdruck Millim. 74993 75211 758,43 75340
liefern, daß er hoch in der Gunſt des Publikums ſteht, wie es ja Dunſtdruck P. L. 2,19 1,82 1,99 2,00
wirklich der Fall iſt. Dunſtdruck Mm. 4,94 4 11 4,49 4,51m Druck der P. L. 330,15 8331,59 334,22 331,99Vermiſchtes. trockenen Luft Mm. 744,99 748,00 753,94 748,98

[Ein Kruppſcher Schraubendampfer.] Am r 97 93 ſo 9c 5 arme m.Sonnabend lief, wie die Oſtſee-Ztg. meldet, auf der Werft Wärme Celſius 225 013 0'63 100
des „Vulkan“ in Stettin ein für Rechnung des Herrn Wind NW 2. NW I. INW I.

Friedrich Krupp in Eſſen erbauter Schraubendampfer vom Himmelsanficht bedeckt 10. v 10. 10 ſoededt 10.
eiſz an den Tag zu legen. Stapel, welcher von Herrn R. Grunow, dem Stettiner olkenform Der o n reden

Repräſentanten der Firma Krupp, auf den Namen „Hoch- Wärmeminimum in der Nacht 17.--18, Januar: 0,1 R.
m 0,1Das Schiff, welches circa 1000 Tons
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Bekanntmachungen.

Merſeburg, den 10. Januar 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Gaſtwirth und Korbmacher Bernhard Franz zu Merſeburg ge-
hörige, im hieſigen Hypothekenbuche Band XIV Bl. 694 Nr. 923
eingetragene Grundſtück, nämlich:

a. Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofraum und Garten,
b. Stallgebäude,
e. desgl.,
d. desgl.
e. Stall,

zu einem jährlichen Nutzungswerthe von zuſammen 258 Mark nach
der Grundſteuer-Mutterrolle veranlagt,

am 29. März 1878 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 1. April 1878 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Oekonomie- Bedürfniſſe für die hieſige Straf-

anſtalt auf die Zeitdauer vom 1. April 1878 bis 31. März 1879 zu
dem muthmaßlichen Bedarfsquantum von

A. 1000 Kilogr. weiße Bohnen, 2000 Kilogr. Kocherbſen, 1000
Kilogr. Linſen, 1500 Kilogr. Hirſe, 1500 Kilogr. Reis, 50,000
Kilogr. Kartoffeln, 1200 Kilogr. Roggenmehl, 2000 Kilogr.
Gerſtenmehl, 1000 Kilogr. ord. Gerſtengraupen, 1000 Kilogr.
Buchweizengrütze, 2000 Kilogr. Salz, 1000 Kilogr. Rindernie-
rentalg, 350 Kilogr. Soda, 225 Kilogr. Talgſeife, 300 Kilogr.
Elainſeife,

B. 160 Kilogr. gebr. Kaffee, 550 Kilogr. Butter, 2000 Kilogr.
Rindfleiſch, 300 Kilogr. Hammelfleiſch, 150 Kilogr. Schweinefleiſch,

C. 250 Liter Eſſigſprit, 4000 Hectol. Bäckerkohle, 2000 Hectol.
Knorpelkohle, 10 Schock Roggenſtroh,

ſoll im Licitationswege vergeben werden, und ſind die Bedingungen
hierüber in dem hieſigen Büreau einzuſehen, auch werden dieſelben ge-
gen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt.

Schriftliche Offerten ſind unter Beifügung von Proben, verſiegelt
und mit der Auſfſchrift:

Offerte auf Oekonomie- Bedürfniſſe
bis zu dem am 4. Februar er. Vormittags 10 Uhr im Jnſpections-
Büreau hierſelbſt anberaumten Termine einzureichen, wo dieſelben
demnächſt in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Bieter eröffnet
werden.

Jn den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe ohne Bruch-
pfennige und zwar für die unter A. genannten Artikel pro 50 Kilogr.,
unter B. pro 1 Kilogr., ſowie die ausdrückliche Bemerkung des Offerenten,

daß ihm die Lieferungsbedingungen bekannt ſind und er ſich
denſelben in allen Punkten unterwirft,

enthalten ſein.
Delitzſch, den 16. Januar 1878.
Königliche Straf-Anſtalt.
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Holz Auction.
Jn dem

ditz ſollen

Sonnabend den 26. Januar c. Vormitt. 9 Uhr
eirca 42 Stück eichen Abſchnitte bis 9 Mtr. Länge u. 70 Cent. Stärke,

80 buchen, eſchen, rüſtern Abſchnitte bis 9 Mir. Länge
und 50 Cent. Stärke,

30 ellern, espen, linden Abſchnitte bis 9 Mtr. Länge
und 60 Cent. Stärke,

115 pappeln Abſchnitte bis 12 Mtr. Länge u. 60 Cent. Stärke,
300 eſchen, ellern u. pappeln Stangen I., II., III. Sorte

an Ort und Stelle unter den gewöhnlichen Bedingungen meiſtbietend
verkauſt werden.

Wieſenburg, den 11. Januar 1878.
Der Oberförſter M. Müller.

herrſchaftlichen Forſtreviere Oberthau bei Schkeu-

Bekanntmachung.
Der Schneider Friedrich Eduard Barth von hier, hat vor

mehreren Wochen ſich aus ſeiner Wohnung entfernt und ſeitdem Nach
richt über ſeinen Aufenthalt nicht gegeben.

Es wird erſucht, Mittheilung über den Verbleib des p. Barth
oder über das Auffinden ſeines Leichnams hierher gelangen zu laſſen.

Signalement: Alter 50 Jahre, Größe 1,62 mtr., Augen
graublau, Haare dunkelblond, Schnurrbart blond, Geſtalt hager.

Beſondere Kennzeichen: Narbe an einer Wade.
Bekleidung: blaue Jacke, ſchwarze Hoſen, rothſeidenes Halstuch,

hoher ſchwarzer Filzhut, blaugeſtreiftes Hemd.
Halle a/S., den 15. Januar 1878.

Die Polizei- Verwaltung.
e „Mühlen- Verpachtung.

Die zum Rittergute Oberwiederſtedt gehörige oberſchlächtige,
dem Herrn Regierungs- Präſidenten von Hardenberg gehörige, an
der Wipper zwiſchen Hettſtedt und Sandersleben belegene

Waſſermühle
mit vier Mahlgängen und einer Spitzmühle, will ich im Auftrage des
Herrn Beſitzers

Mittwoch den 13. Februar 1878 Vormitt. 11 Uhr
in dem Rathskeller zu Hettſtedt auf 6 Jahre von Johannis 1878
bis dahin 1884 unter den alsdann bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachten wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.
Vor dem Termine haben ſich die Pachtluſtigen über Qualification,
Führung und Vermögen auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen können täglich bei mir eingeſehen werden.
Aſchersleben, am 17. Januar 1878.

Wünschmann, Königl. Kanzleirath.
Halle, Freitag den 25. Januar Abends 7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes
O Cdes Florentiner Quartett Vereins

Feun Becker.
Programm: Antonio Bazzini (op. 75), Quartett D moll.

schumann (op. 41 No. 2), Quartett P. Beethoven (op.
18 No. 3) Quartett C moll.

Billets zu numerirten Plätzen à 3 Zu nicht numerirten
Plätzen à 2 50 ind in der Musikalienbandlung von H.
Karrinrodt, Barfüsserstr. 19 zu haben.

Heute Sonnabend, den 19. Ja-
nuar, Eröffnung des neueingerichteten

Revtaurants zur Terrasse,
gr. Wallſtraße Ur. 1 parterre.

HBiebeck'sches Lager- und Baiäräsch Bäer,
franz. Billard, reichhaltige Speisekarte,

Leſe- und Damenzimmer,
Salon für Vereine und geſchloſſene Geſellſchaften.

Ein in allen Zweigen der Land Käſerei!
wirthſchaft erfahrener Oekonom, in

Der hieſige landw. Verein wäreden 30er Jahren, mit den Sächſi-

Vacrante Lehrerſtellen.

ſchen Verhältniſſen und insbeſon-
dere mit dem Rübenbau und land-
wirthſch. Maſchinen vertraut, ſucht,
auf die beſten Empfehlungen ge-
ſtützt, per 1. Februar oder ſpäter

Stellung als
Jnſpektor

oder erſter Verwalter
auf einer größeren Gutswirthſchaft.
Geſchätzte Anerbietungen erbeten
sub H. 1616, beſorgt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushaltes einer größeren Domaine,
auf der Milchwirthſchaft nicht vor-
handen, wird eine in der feinen
Küche durchaus erfahr. Wirth-
ſchafterin bei hohem Gehalt ge
ſucht. Antritt ſpäteſtens 1. April.
Meld. unter M. 2., poſtl. Allſtedt
b. Sangerhauſen.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

geneigt, einen mit der Käſerei ver-
trauten Mann (ſog. Schweizer) be
hufs Einrichtung einer ſolchen am
hieſigen Platze zu unterſtützen. Nä
here Auskunft bereitwilligſt durch

Gutsbeſ. Ferd. Föhrigen,
Vorſitz. des landw. Vereins.

Laucha a. d. Unſtrut.

in e Gicht
Khenmatismus,

eine leicht verſtändliche, vielfach be-
währte Anleitung zur Selbſtbehand-
lung dieſer ſchmerzhaften Leiden, wird
gegen Einſendung von 30 Pfg.
in Briefmarken franco verſandt von
Richter's Verlags Anſtalt in Leip-
zig. Die beigedruckten Atteſte be
weiſen die außerordentlichen
Heilerfolge der darin empfohlenen

ur.

Zwei Elementarlehrerſtel-
len an hieſiger Stadtſchule mit
einem Gehalte von 900 Mark incl.
Miethsentſchädigung ſind zum 1.
April anderweit zu beſetzen. Be-
werber wollen ihre Zeugniſſe bal-
digſt an uns einſenden.

Wettin, den 10. Jan. 1878.
Der Magiſtrat.

Fun verkaufen!
Ein großer Dampfdeſtilla-

tions-Apparat, ſich auch zur
Spritfabrikation eignend, complet
mit Armatur, Waſſerreſervoir, des
gleichen 1liegender Dampfkeſſel,
9 Fuß lang, 4 Fuß im Ourch-
meſſer, mit 8 Atmoſphären Ueber-
druck, I Dampfpumpe, alles
faſt noch wie neu u. noch im Be-
trieb ſtehend, wird billigſt verkauft
und wollen ſich geehrte Reflectanten
brieflich unter L. M. 687 an die
Annoncen- Exped. der Herren
Haasenstein e Vogler
in Leipzig wenden.

Holzofferte.
300 Cokfß. Birken-Bohlen,

ſchlicht, 8S“——18“ breit, in verſchie
denen Stärken, ein Poſtenkichene

v Kirſchbaum-
u. hornbohlen, ſowie alle
andere Tiſchlerhölzer empfiehlt
billigſt

die Holzhandlung von

Aug. Steinicke,
Heringen a II.

General-Agentur
einer der grössten und als höchst
solide anerkannten älteren Viehb-
Versicherungsanstalten, ist unter
annehmbaren Bedingungen zu
vergeben. Haupterfordernisse:
Energie, Pünktlichkeit und Be-
kanntschaften. Bewerber, Wwel-
che bereits andere Versicherungs-
branchen vertreten, sind bevor-
zugt. Franco- Offert. sub Vienh-
Versicherung“s sind an den In-
validendank, Berlin W. Mark-
grafenstr. 51 a, zu richten.

StadtTheater.
Sonnabend den 12, Januar.

15. Vorſtellung im III. Abonnement.
Ganz neu Ganz neu!

Zum lſten Male:
Die RoſaDomino's.

Luſtſpiel in 3 Acten von A. Henne-
quin u. R. Delacour,

Deutſch von R. Schelcher.
Schauſpielpreiſe.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 10 Uhr verſchied
nach längerem Leiden meine liebe
Frau, unſere gute Mutter Wil-
helmine Koch geb. Schaf in
ihrem 33ſten Lebensjahre, was tief
betrübt anzeigenAlbert Koch nebſt Kindern

Kaltenmark, d. 17. Jan. 1878.

Zweite Beilage.
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Zweite Seilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. Januar 1878.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 18. Januar. Jn beiden

Parlamentshäuſern ſich die Mi-niſter Beaconsfield und Northeote weſent-
lich in Sinne der Thronrede aus und
hoben hervor, England ſei nicht ifolirt.
Salisbury beſtreitet den Zwieſpalt des
Kabinets und weiſt jede Aufmunterung der
Türkei zu erneutem Widerſtande zurück. Die
Kriegswogen näherten ſich aber Lokali-
täten, wo Englands Jntereſſen deren Ver-
theidigung nothwendig machten. Wenn das
Parlament der Regierung vertraue, ſolle es
dieſelben erforderlichen Falls mit den nothigen
Mitteln verſehen. Northeote erklärte, die Re-
gierung kennt Rußlands Bedingungen noch
nicht und habe daher dem Parlamente jetzt
keine Vorſchläge zu machen. Falls die
r energiſchelbmachungenerührten und nicht nur ruſſiſch-türkiſche,
ſei die Zuſtimmung der europäiſchen Mächte
erforderlich.

Rom, d. 17. Januar. Der feierliche Zug mit der
Leiche des Königs verließ den Quirinal heute Vormittag
10 Uhr. Derſelbe wurde von Abtheilungen der Armee er
öffnet, hierauf folgte eine große Anzahl von Deputationen,
denen ſich die Senatoren, die Deputirten, die Geiſtlichen,
die Großwürdenträger, die Vertreter fremder Nationen und
Regierungen, die zur Theilnahme an der Beſtattungsfeier
erſchienenen Mitglieder regierender Regentenhäuſer, und der
Flügeladjutant des verſtorbenen Königs, welcher zu Pferde
ſaß und des Königs Degen trug, anſchloſſen. Die Enden
des Leichentuches hielten der Miniſterpräſident, der Miniſter
des Jnnern, die Präſidenten des Senats und der Kammer
und 2 Ritter des Annunziatenordens. Dem Sarge folgte
der Ceremonienmeiſter, welcher die eiſerne Krone trug,
hinter ihm wurde das Schlachtroß König Victor Emanuels
geführt, dann folgten die Fahnen der Armee, von Ehren-
eskorten umgeben. Den Schluß bildeten die Vertreter der
Städte, Geſellſchaften und Korporationen. Jn den Straßen
befand ſich eine Kopf an Kopf gedrängte Volksmenge, alle
Balkone waren ſchwarz drapirt, der allgemeine Eindruck
der Beſtattungsfeier war ein tiefergreifender. Der Zug
langte um 1 Uhr in der Parochialkirche an, wo die kirch
liche Feier erfolgte.

Wien d. 17. Januar. Die „pPolit. Korreſp.“
meldet aus Athen von geſtern, das griechiſche Miniſterium
wolle vorerſt der kriegeriſchen Stimmung des Landes keine
Rechnung tragen es ſeien zwiſchen Griechenland und
England wichtige Verhandlungen in der Schwebe, von
deren Ausgang es abhänge, ob nicht Griechenland nächſtens
mit England und an deſſen Seite eine Rolle ſpielen
werde. Von Belgrad wird dem Blatte gemeldet,
Fürſt Milan habe in einem Telegramm an die Studenten-
legion erklärt, daß er erſt nach der Beſetzung von Prizren
an einen Frieden denke. Aus Bukareſt berichtet die
„Polit. Korreſp.“, der General Joan Ghika begebe ſich in
beſonderer Miſſion nach Petersburg. Aus Kattaro geht
dem Blatte die Nachricht zu, die Montenegriner ſeien
geſtern ohne Kampf in Dulcigno eingezogen die meiſten
Muhamedaner hätten ſich nach Durazza und Konſtantinopel
eingeſchifft.

Petersburg, d. 17. Januar. Das Journal
„Kawkas“ bringt eine amtliche Bekanntmachung, wonach
der Chef des Terekgebietes die vollſtändige Unterdrückung
der aufſtändiſchen Bewegung und die völlige Wiederher
ſtellung eines normalen ruhigfriedlichen Zuſtandes meldet.

Brüſſel, d. 17. Januar. Der „Nord“ findet, daß
die engliſche Thronrede im Ganzen einen friedlichen
Charakter trage, indeß würden die Türken doch in der-
ſelben Stoff zu der Hoffnung auf engliſchen Beiſtand finden
können, wenn der Krieg von ihnen fortgeſetzt werde.
Von dieſem Geſichtspunkte aus ſei die Thronrede nicht
der Art, daß ſie einen raſchen und glücklichen Ausgang
der Verhandlungen begünſtige, die eben in Kaſanlyk er
öffnet werden ſollten.

London, d. 17. Januar. Bei den Adreſſdebatten
im Ober und Unterhauſe wurden die von der Regierung
abgegebenen Erklärungen in friedlichem Sinne aufgefaßt.
Jm Oberhauſe erklärte Lord Beaconsfield, die Regie-
rung habe vor dem Ausbruche des Krieges zwiſchen Ruß-
land und der Türkei einſtimmig die Aufrechterhaltung der
Neutralität beſchloſſen und ſei nie von derſelben abge-
wichen. England ſei nicht iſolirt. Falls die Regierung
in ihren gegenwärtigen Hoffnungen und Ausſichten ent-
täuſcht und dazu gezwungen würde, die Jntereſſen Eng-
lands zu vertheidigen, ſo würde ſie nicht zögern, wieder
und wieder an das Parlament wegen Bewilligung der
nöthigen Mittel zu appelliren. Aehnlich ſprach ſich North-
cote aus.

Zu den Wirren in der evangeliſchen Landeskirche.
Vier Profeſſoren der theol. Facultät zu Halle, näm-

lich die Herren Jacobi, Köſtlin, Riehm und Schlott-
mann, veröffentlichen in den deutſchevangeliſchen Blättern
unter dem Titel „Ein Wort des Friedens“ eine beherzigens-
werthe Erklärung:

„Bekannte kirchliche Gegenſätze haben in der letzten Zeit zu hef-
tigen Streitigkeiten geführt, zum Theil auch zwiſchen ſolchen, die
vorzugsweiſe zu vereintem Wirken berufen waren. Die oben genann-
ten Mitglieder der halleſchen theologiſchen Facultät, zugleich Mitbe-
gründer des evangeliſchen Vereins für die Provinz Sachſen, Freunde
der deutſch- evangeliſchen Blätter und ihrer Herausgeber, aber den
letzten Streitigkeiten perſönlich fern geblieben, finden ſich daher zu
der nachfolgenden gemeinſchaftlichen Erklärung veranlaßt:

Daß der bezeichnete evangeliſche Verein die ſogenannte poſi-
tive Union von Anfang an bis jetzt unwandelbar vertreten hat, be
darf gegenüber der aufgetauchten, aber ſchon hinlänglich zurückge-
wieſenen Verdächtigung kaum einer beſonderen Hervorhebung. Wir
wollen die Einheit der Landeskirche nicht auf die Regierung der alten
Bekenntnißſchriften gegründet wiſſen. Wir wünſchen lediglich die
reie und weitherzige Handhabung derſelben, wie ſie überall auch in
den noch confeſſionell geſonderten deutſchen Landeskirchen ſich als un-
umgänglich erforderlich herausgeſtellt. Sind doch auch in dieſen

Kirchen die alten confeſſionellen Streitpunkte, verglichen mit den
weit tiefer greifenden Gegenſätzen der Gegenwart, praktiſch bedeu
tungslos geworden. Dabei würdigen wir vollkommen die eigenthüm-
lichen Vorzüge des auch in unſerer Provinz weit überwiegenden
lutheriſchen Typus. Was von ſeinem alten kernhaften Weſen in ge
ſunder Weiſe und ohne Zwang zur Geltung gelangt, das werden wir
ſtets mit Freuden begrüßen. Echt lutheriſch iſt es aber auch, für-
die Weiterbildung der Lehre wie der Verfaſſung, das Recht evange
liſcher Freiheit als ſelbſtverſtändlich zu beanſpruchen. Wenn dieſe
Freiheit ſelbſt auf der Kanzel mißbraucht wird, wenn einzelne An
hänger des kritiſch modernen Rationalismus durch pietätsloſe An-
griffe auf die Bibel und das kirchliche Bekenntniß bei den Mit-
gliedern der Gemeinde ein Aergerniß hervorrufen, dann haben nicht
nur dieſe das volle Recht zur Beſchwerde, ſondern es iſt auch un
zweifelhafte Pflicht des Kirchenregiments und der ſynodalen Kirchen-
vertretung, ſolchen Mißbrauch nicht ungeahndet hingehen zu le,ſſen.
Unzuläſſig hingegen iſt es, wenn man, von welcher Seite her dies
auch geſchehen möge, außerhalb der kirchlichen Ordnung durch leiden-
ſchaftliche Maſſenbewegung irgend eine ſogenannte Richtung zu be-
kämpfen und in dieſem Sinne bei Disciplinarfällen auf die compe-
tenten Behörden einen Druck auszuüben ſucht. Auch der modern-
kritiſche Rationalismus iſt wie der ältere nur mit den Waffen des
Geiſtes zu überwinden.

2) Als „Partei der poſitiven Union“, für welche letztere wir ſelbſt
der Sache nach und zwei uns befreundete Vereine in anderen Pro
vinzen auch ſchon mit ihrer Benennung eingetreten waren, conſtituirte
ſich hernach daneben eine Partei, als deren Hauptwortführer die Herren
Hof- und Domprediger öffentlich auftraten. Es wurden dadurch in
beklagenswerther Weiſe die kirchlichen Spaltungen vermehrt. Mit
uns hat jene Partei nicht nur denſelben Grund des Glaubens ge
meinſam, ſondern auch dieſelbe Stellung innerhalb der vorhandenen
Lehrdifferenzen. Sie umfaßt daher auch in ſich dieſelben Schattirun-
gen der theologiſchen Anſichten, wie unſer evangeliſcher Verein,
Schattirungen, ohne die bei lebendiger Entwicklung keine größere
Gemeinſchaft beſtehen kann. Was ſie von uns trennt, ſind lediglich
tirchenpolitiſche Jntereſſen, die von der letzten Generalſynode her-
ſtammen. Sie acceptirte nämlich zwar nachträglich die dort beſchloſ
ſene Verfaſſung, meinte aber ſofort gewiſſe erhebliche Modificationen
derſelben erſtreben zu müſſen, und eröffnete zu dem Ende eine Agi-
tation, die nothwendiger Weiſe auch gegen das Kirchenregiment ge
richtet war. Wir hingegen halten es für dringend geboten, die auf-
regenden Verfaſſungs- und Formfragen ſammt allem darüber ſchon
zu lange geführten Streit zunächſt gänzlich dahinten zu laſſen, auf
den Synoden mit Gottes Hülfe Alle, die noch ein Herz für die evan-
geliſche Gemeinde haben, zu poſitiver Arbeit für dieſelbe zu vereinigen,
dadurch der Kirche auch nach außen hin Achtung zu verſchaffen und
erſt ſpäter dem ſich herausſtellenden Bedürfniß gemäß zuzuſehen, in
welcher Weiſe die Mängel der Verfaſſung, die wir nie geläugnet
haben, zu beſeitigen ſind. Das Alles iſt von Seiten unſeres Vereins
und auch der deutſch- evangeliſchen Blätter wiederholt ausgeſprochen
worden; wir haben aber unter den obwaltenden Umſtänden für Pflicht
gehalten, es auch unſerſeits zu wiederholen.

3) Daß ein gedeihliches Zuſammenwirken aller lebendigen Kräfte
in unſerer unirten Landeskirche nur mittelſt der Synoden möglich iſt,
wird jetzt endlich allerſeits anerkannt. Daß es auf denſelben zu ſolchem
Zuſammenwirken komme, das iſt zum guten Theil in die Hand Derer
gelegt, die fich in der bezeichneten poſitiven Auffaſſung der Union
vereinigt wiſſen. Sie bilden, ſo lange verſchiedene Richtungen in
unſerer Kirche ſich noch als beſondere Parteien zuſammenſchließen
müſſen, naturgemäß die mittlere Partei. Nur ſie können das unbe-
fangen würdigen, was in den Beſtrebungen der kirchlichen Extreme,
ſo weit in denſelben noch ein Hauch des evangeliſchen und proteſtanti-
ſchen Geiſtes iſt, eine relative Berechtigung hat. Nur ſie können
daher auch den wirklichen Ausſchreitungen derſelben im Geiſte der
Wahrheit und der Liebe entgegentreten. Sie vor Allem ſind alſo
dazu berufen, den furchtbaren Gefahren zu begegnen, welche, wie
kein Einſichtiger verkennen wird, von den Extremen her unſere Kirche
im Jnnern bedrohen und unſeren äußeren Feinden nicht geringen Muth
machen. Mit ſolchen Aufgaben verglichen, ſollten die ephemeren
Fragen der Kirchenpolitik in den Hintergrund treten. Wir ſprechen
die Hoffnung aus, daß dies am Ende auf beiden Seiten allen
Denen zum Bewußtſein kommen wird, welche nicht nur in den
höchſten und heiligſten Ueberzeugungen, ſondern auch in den letzten
Zielen ihrer Beſtrebuugen eins ſind, und daß Alle ſich bemühen
werden, die, von einem höheren Standpunkt betrachtet, untergeordne-
ten Differenzen ſo zu beſprechen, wie es zu chriſtlicher Verſtänd igung
führen kann und des Geiſtes würdig iſt, deſſen Kinder zu ſein wir
Alle berufen ſind.

Halle, den 3. December 1877.

Berlin, den 17. Januar.
Die Feier das Krönungs- und Ordensfeſtes

wird, wie ſchon gemeldet, am Sonntag den 20. d. Mts.
herkömmlicher Weiſe im Königlichen Schloſſe begangen
werden. Die Ordnung bei dieſer Feierlichkeit iſt wie folgt
aufgeſtellt: Einladung der neu zu dekorirenden Perſonen
um 9*/, Uhr. Verſammlung in der erſten Braunſchweig-
ſchen Kammer. Ordens-Verleihung in der zweiten Braun
ſchweig' ſchen Kammer um 10 Uhr. Verſammlung der zur
Feier eingeladenen, im Jahre 1877 dekorirten Perſonen
um 10 Uhr. Um dieſelbe Zeit verſammeln ſich die als
Deputirte zur Proklamation eingeladenen älteren Ritter
und Jnhaber von Orden und Ehrenzeichen im Ritterſaale.
Dort erfolgt gegen 11 Uhr die Proklamation der Aller-
höchſtbefohlenen Ordensverleihungen, bei welcher die
Königlichen Prinzen rechts vom Throne Platz nehmen.
Nach Beendigung der Proklamation begeben ſich dieſelben
nach dem Kurfürſten zimmer, woſelbſt die Königlichen
Prinzeſſinnen um 11 Uhr eintreffen. Die Verſammlung
der Hofſtaaten und Gefolge in der boiſirten Gallerie gegen
11 Uhr. Der Kaiſer wird um 11 Uhr und die
Kaiſerin nach 11* Uhr im Kurfürſtenzimmer erſcheinen.
Von 11, bis 11*, Uhr erfolgt dann die Vorſtellung der
im Laufe des Jahres 1877 ernannten Ritter und Jnhaber
und zwar in der Brandenburgiſchen Kammer der mit dem
Rothen-Adler-Orden Decorirten, in der Rothen (drap d'or)
Kammer der mit dem KronenOrden Begnadigten, im
Königszimmer der Ehrenritter des Johanniter-Ordens und
der Ritter des Hausordens von Hohenzollern. Zum
Diner, das nach 1 Uhr ſtattfindet, find über 700 Ein-
ladungen ergangen. Die Trauer wird für dieſen Tag
abgelegt.

Halle, den 18. Januar.
Jn der geſtrigen allgemeinen Verſammlung der Vereins-

mitglieder des Wahlvereins der vereinigten Libe-
ralen wurde die gelegte Rechnung dechargirt und der
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Hieran knüpfte ſich
eine Beſprechung der Landtagsverhandlungen, ſpeciell der
Juſtizgeſetze, alsdann eine Erörterung der Wichtigkeit,
welche die Verlegung des Oberlandsgerichts nach Halle
nicht nur für die Stadt ſelbſt, ſondern für die geſammte
Provinz Sachſen habe. An die von zwei Herren angeregte
Frage, ob der Verein ſich bloß mit politiſchen oder auch
mit communalen Angelegenheiten beſchäftigen dürfe, knüpfte
ſich eine längere Debatte, für deren Wiederaufnahme in
nächſter Zeit eine beſondere Verſammlung berufen werden
wird. Zur vorläufigen Beantwortung der Frage wurde
auf die Statuten verwieſen, welche als Aufgabe des Vereins

eine Beſprechung aller ſtädtiſchen Angelegenheiten mit
angeben.

Gartenbau-Verein.
(Schluß aus der erſten Beilage.)

Selbſt die ſtärkſten von dieſem Pilze durchfreſſenen Stämme
find nicht mehr im Stande Laſten zu tragen und liegt darin die
große Gefährlichkeit des Hausſchwammes.

Herr Dr. Richter übermittelte eine Aufforderung des ornitholo-
en Central-Vereines an die Herren Gärtner, ſich bei der im April
tattfindenden Ausſtellung durch Ausſtellung von Terrarien, Aqua-

rien 2c. zu betheiligen, wogegen Herr Rentier Held von der Be-
theiligung an dieſer Ausſtellung abrieth, da derſelbe Verein bei der
vorjährigen Gartenbauausſtellung, trotz Aufforderung ſich ebenfalls
nicht betheiligt habe. Aus der Commiſſion meldete ſich Herr Worch
(Diemitz) aus Geſundheitsrückſichten ab, jedoch wurde von einer Neu
wahl abgeſehen, da ja bald in der Generalverſammlung eine Neu
wahl der Commiſſion ſtattfinde. Ausgeſtellt waren vom Herrn
Kunſtgärtner Hoffmann (Gimritz) zwei prächtige blühende Exemplare
von Libonia floribunda, als Kronenbäumchen gezogen. Denſelben
wurde der Monatspreis zuerkannt. Als Preisrichter fungirten die
Herren Herz, Wolf, Bräter, Charton und Schröter.

Aufgenommen wurden Herr Kunſtgärtner Meier und Herr Ren-
tier Schmidt. Neu angemeldet wurden die Herren Schaumburg,
Kunſtgärtner beim Herrn Fabrikbeſ. Kuntze und Baake Kunſtgärtner
in Oppin. Schluß der Sitzung 10 Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Januar 1878.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer A. Dietrich, Halle, und E. Ch.
verw. Schmidt, Giebichenſtein. Der Handarbeiter L. Greßler
und D. F. geſch. Greßler, Giebichenſtein. Der Schuhmacher-
meiſter G. E. Kegel und H. verw. Ziller, Weißenfels.

Geboren: Dem Schmied F. Gölicke ein Sohn, Barfüßerſtraße 11.
Dem Kupferſchmied A. Penne eine Tochter, Oberglaucha 32.
Dem Oberlehrer B. Bräuning eine Tochter, Karlsſtraße 3.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Neuſtadt 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Januar.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Kroſigk, Kammerherr a. Poplitz.
Frau Gräfin v. Hardenberg m. Fam. a. Hannover. Hr. Director
Vogel a. Rothenburg. Frau v. Achſelſonn a. Leipzig. Fräul.
v. Achſelſonn, Opernſängerin a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Grafe
u. Dietrich a. Hamburg, Seelig a. Braunſchweig, Babbé a.
Plauen i. S. Bellmann a. Chemnitz, Hellhake a. Vlotho, Knoche
a. Hamburg, Werner a. Cöln, Partſch u. Rieſenfeld a. Berlin,
Flato a. Leipzig, Frühling a. Hamburg, Siebert u. Schwalbach

a. Berlin, Bach a. Wien.
Goldner Ring. Hr. Grundſtücksbeſitzer Dr. Liſchke a. Selberhauſen.

Hr. Oekon.- Jnſpector Schahl a. Dortmund. Hr. Cand med.
Dr. Kirchberg a. Stuttgart. Hr. Rentier Krauſe m. Fam. a.
Rammelsburg. Hr. Fabrikbeſitzer Rother a. Reichenbach. Die
Hrrn. Kaufl. Ehmig a. Leipzig, Eberlein u. Hauer a. Berlin,
Schröder a. Odenkirchen, Goldſtein a. Plauen, Hörnig a. Dresden,
AhomSuhn a. Frankenberg, Salomon a. Magdeburg Buch a.
Leipzig, Mürrle a. Breslau, Engelmann a. Mittweida, Ulrich a.
Annaberg, Sommer a. Buchholz.

Goldene Kugel. Hr. Reg.Rath Plathene a. Berlin. Hr. Kgl.
BauJnſpector Wolff a. Delitzſch. Hr. Kgl. Fabrik Jnſpector Dr.
Süßenguth a. Magdeburg. Hr. Fabrikdirector Jacob a. Mainz.
Hr. Rentier Schmidt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Buſch a.
Dresden, Schüßler a. Magdeburg, Metzner a. Bamberg. Schäfera. Offenbach, Weunberg a. Berlin, Weſtenberg a. Frankfurt a. M.,

Schademüll a. Herzberg, Hamm a. Hamburg, Werner a. Leipzig,Kirſch a. Mainz, Votzel a. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Wely u. Schweſter a. Düſſeldorf. Die
Hrrn. Kaufl. Looſe a. Darmſtadt Eilert a. Berlin Hömpel a.
Potsdam, Wildemann a. Bernburg, Rohrſtein a. Nürnberg,
Küttner a. Breslau, Klötzner a. Berlin, Schimpf a. Deſſau,
Beyerlein a. Glauchau, Meyer a. Gotha, Becker a. Paris,
Schimpf a. Deſſau, Boyerſtein a. Glauchau, Lüſting a. Berlin,
Krauſe a. Teplitz, Schiller a. Holſtein, Nitzſche a. Flensburg,
de W a. Stettin. Hr. Jnſpector Manhardt a. Hannover.

Stadt Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Marſchhauſen a. Erfurt, Kiel-
burg a. Dresden Grahe a. Chemnitz, Müller a. Wernigerode,
Max a. Berlin, Pönig a. Meißen, Ries a. Düſſeldorf, Heier a.
Elberfeld. Hr. Diätar Schmitgen a. Bitterfeld.

Vermiſchtes.
[Oer Stammvater des Königs Humbert.

Der germaniſche Name, den der jetzige König von Jtalien
trägt, rührt von dem Grafen Humbert her, mit dem Bei-
namen Weißhand, der für den Stammvater des ſavoyiſchen
Hauſes gilt. Er lebte am burgundiſchen Hof um das
Jahr 1000 und wurde vom Kaiſer Conrad dem Salier
mit der Markgrafſchaft Savoyen und Aoſta belehnt. Hum-
bert II. hatte das Herzogthum, das er beträchtlich ver
größerte, von 1091 bis 1103 inne und Humbert III.
regierte zur Zeit der Kämpfe Barbaroſſa's mit den lom
bardiſchen Städten, ſtarb als Mönch und wurde vom Vor
gänger Pius IX. unter die Zahl der Heiligen erhoben.
Nach dieſem trug kein Sprößling des Hauſes Savoyen
mehr dieſen Namen, bis ihn Victor Emanuel ſeinem Sohne
gab, die glorreiche Gegenwart des Hauſes damit an ſeinen
dunklen Anfang knüpfend.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Januar.

Jm Nordweſten iſt das Barometer wieder raſch geſtiegen, das
Minimum von der Nordſee iſt nach Polen fortgeſchritten und be-
dingt auf ſeiner Weſtſeite ſtürmiſchen Nordweſtwind in Eentral-
Deutſchland, auf ſeiner Nordſeite ſchwache öſtliche Winde auf der
Oſtſee. Unruhiges Wetter mit ſtarken Winden und Niederſchlägen
herrſchte geſtern und in der Nacht vom Skagerrak bis zu den Alpen.
Jn England iſt die Witterung ruhig und heiter. Die Temperatur
hat faſt überall abgenommen, im Oſten iſt ziemlich ſtarker Froſt
eingetreten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 18. Januar 1878.
Bergiſch Märkiſche 69,25. Cöln Mindener 85,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 118,30. Rheiniſche 102,40. Oeſterr. Staatsbahn 434,
Lombarden 139 Oeſterr. Cred. -Act. 378, Preuß. Conſolidirte
104,49. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 205,--. MaiJuni 206,50, ermattend.
Roggen. enpar 139,50. April -Mai 142,50. Mai-Jnni 142,

ſtill.
Gerſte loco 120 195.
Hafer. April-Mai 138,
Spiritus loco 49,20. Jan.-Febr. 49,40. April-Mai 51,20, träge,
Rüböl loco 73, Januar 72,50. April -Mai 71,80.
Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich r Co.,

vom 18. Januar 1878.
Berlin -Anhalt. St. Act. 83,50. Berlin Potsdam -Magdeburg.

St.Act. 73,75. P rlin-Stettiner St.Act. 101,50. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 69,25. Cöln-Mindener St.-Act. 85,25. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 103,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 118,30. Rheiniſche
102,40. Franzoſen 434,50. Lombarden 139, Oeſterr. CreditAct.
379,50. Darmſtädter Bank-Actien 105,60. Thüringer Bank-Act. 75,50.
Diskonto-Command.-Anth. 113,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe
104,40. Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr.
Noten 171, Rumiäniſche Stamm Actien 24,10. Ruſſiſche 570
Anleihe von 1877 80,75. LTendenz: feſt.



Für Diejenigen, deren Beruf anhaltendes Sprechen erfordert, wie Advokaten,
Redner, Lehrer, iſt kaum etwas ſtörender, als ein Schnupfen, andauernde
Heiſerkeit, oder die Nachwehen irgend eines Halsleidens. Man bringt dagegen wohl
alle möglichen Medicamente in Form von Paſten, Syrupen, Tiſanen c. zur An
wendung, welche indeß, wie Jedermann weiß, in den meiſten Fällen das Uebel
keineswegs hindern, ſeinen langſamen und naturgemäßen Verlauf zu nehmen. Nur

der Theer vermag eine e um nicht zu e augenblickliche nern zu
verſchaffen, und dies Reſultat tritt ſchon bei Gebrauch von 4 bis 6 Guyot'ſcher
Theerkapſel per Mahlzeit ein.

Da der Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo ſtellt ſich die ganze Kur auf nicht höher,
als einige Pfennige per Tag, und es iſt eine Thatſache, daß von 10 Perſonen,
welche einen Verſuch mit dieſem Heilmittel gemacht haben, 9 daran für immer feſt
halten.

Die Guyot'ſchen Theerkapſeln haben in Folge ihres großen Erfolges vielfache
Nachahmungen hervorgerufen und übernimmt Herr Guyot eine Garantie nur für
diejenigen Flacons, welche ſeine Unterſchrift in dreifarbigem Drucke tragen.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 19. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9-—-12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Hall. Orcheſter -Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Vorträge. Vortrag von Richard Türſchmann Ab. 7 im Saale des „Kronprinzen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die RoſaDomino's“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sing-Academie.
Sonnabend den 19. Januar Nachm. 4 Uhr Probe für Chor u.

Orcheſter im Saale der Volksſchule, für Orcheſter allein ,3 Uhr.
Der Vorſtand.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im Reichskanzler

Bekanntmachungen.

Die mittelſt Steckbriefs vom 10. November v. J. wegen Unter
ſchlagung verfolgte verehel. Bertha Bieling geb. Roßner aus
Giebichenſtein iſt ergriffen.

Halle a/S., den 16. Januar 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Die unverehel. Dienſtmagd Friederike Ploetzke aus Sanger-

hauſen, 24 Jahr alt, iſt wegen Diebſtahls zu verhaften und an das
hieſige Königl. Kreisgericht abzuliefern.

Signalement: 24 Jahr alt, Statur: unterſetzt, Augen: blau,
Naſe und Mund: gewöhnlich, Haare: dunkelblond.

Halle a/S., den 15. Januar 1878.
Der Königl. Staatsanwalt.

Eisleben, den 14. Januar 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,
Band 1 Artikel 10 des Grundbuchs von Wormsleben für die Ehe-
frau des Koſſathen Andreas Müller, Marie geb. Feſtner da
ſelbſt eingetragenen Grundſtücke:

1. Koſſathengut Nr. 5, beſtehend aus Wohnhaus mit kleinem Hof-
raum, 1,60 Ar Hausgarten, Wohnhaus, Stallgebäude, Scheune,
Flächeninhalt 6 Ar 90 OMeter, Nutzungswerth 54 Mark, dazu

a. b. C. die Planſtücke Nr. 20. 31. 23,
2—-7. die Berge von Badendorf, die Berge über dem Dorfe

die Planſtücke Nr. 30. 38, die Berge von Badendorf, die Berge
über dem Dorfe,

zu 1a bis mit 7 von 6 Hectar 57 Ar 50 Meter Acker und Weide
zu 69,47 Reinertrag,

am 15. März 1878 Nachmittags 3 Uhr
im Friedrich'ſchen Gaſthofe zu Wormsleben

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 16. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer- Mutter
rolle, ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels, können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Auction.
Mittwoch den 23. Januar 1878 Mittags 12“/, Uhr ſol-

len im Gute Nr. 1 zu Preßen:
ein großer, vierſitziger, geſchloſſener Kutſchwagen, ein dergleichen
offener, eine complete Mähmaſchine, drei Rennſchlitten, eine Vieh-
waage, ein vierzölliger Ackerwagen, eine complete Dreſchmaſchine
mit Göpel, drei Ackerpflüge und ein Schreibſecretair

auctionsweiſe verkauft werden.
Eilenburg, am 16. Januar 1878.
Königliches Kreis- Gericht.

Rathskellerverpachtung.
Der hieſige Rathskeller (Gaſt- und Schankwirthſchaft) ſoll vom

1. October d. Js. ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.
Wir haben Termin zur öffentlichen, meiſtbietenden Verpachtung auf

Freitag den I. März d. Js. Vormittags 10 Uhr
an Rathsſtelle hier anberaumt, und laden Pachtluſtige hierzu ein.

Die Pachtbedingungen können ſchon vor den Termine bei uns
eingeſehen oder gegen Erlegung der Copialien von uns bezogen werden.

Teuchern, den 15. Januar 1878.
Der Magiſtrat.

Knobbe, v. e.
3000 zum 1. April auszulei- 40,000 Mark,hen. Off. unter J. befördert Ed. auch iltg getheilt, ſind zum 1. April d.Stückrath in der Exped. d. Ztg. J. auf ſichere Ackerhypoth. auszu
Eine fette Kuh verkauft leihen. Näheres bei Ed. Stück-

F. Otto in Krimpe. rath in d. Exp. d. Ztg.

Vacante Lehrerſtelle.
An der zu Abgangsprüfungen

berechtigten höheren Bürger-
ſchule hierſelbſt kommt zu Oſtern
d. J. die 4te ordentliche Lehrerſtelle
zur Erledigung.

Gehalt 1800 Mark.
Qualificirte Bewerber, welche ſich
im Beſitze der facultas docendi
für den Unterricht in der deutſchen
Sprache, der Geſchichte und Geo-
graphie in den oberen Klaſſen be
finden, wollen ſich unter Einrei-
chung ihrer Zeugniſſe bald möglichſt
bei uns melden.

Eilenburg, d. 16. Jan. 1878.
Der Magiſtrat.
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Hamburg
Hävre anlaufend vermittelſt der großen deutſchen P

Gellert 23. Januar.
FHolsatia 30. Januar. Herder 13. Februar.
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 M

VFranconia 22. Januar. Allemannia 8. Februar.

ſowie der conceſſ. Agent

e e e c S

c a c a e ee Hamburg-Amerikanische Pacl ettfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New-York,

Lessüng 6. Februar. Wieland 20. Februar.
Suevia 27. Februar,

und weiter jeden Mittwoch.ark, II. Caäjüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark.

zwiſchen Hamburg n Weſtindien,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

Rhenanina 22. Februar,
und weiter regelmäßig am V. und 22. jeden Monats.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, W. Miller's Na
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten Hamburg,)

S

r

chfg. in Hamburg.

S

Hauswirthſchaftliches Lehr- und Bildungspenſionat

für Landmädchen in Leipzig
giebt denſelben Gelegenheit, ſich alle Kenntniſſe anzueignen, die von
einer tüchtigen und gebildeten Hausfrau oder Wirthſchafterin beanſprucht
werden. Der Curſus iſt einjährig. Der Betrag der Penſion 40 Mark
pr. Monat.
an Fräulein E. Schulze Leipzig, Arndtſtr. 20 part., welche auch
zu näheren Mittheilungen bereit iſt, zu richten.

Wichtig für Beſitzer und Fabrikanten!
von Locomobilen.

Die billigſten und wirkſamſten
patentirten Wunkenlöescher

für Locomobilen,
wie ſolche durch Verordnung der Königl. Regierung zu
Merſeburg vom 12. d. Mts. (Amtsblatt 2) geſetzlich vorge-
ſchrieben werden und

bis zum 1. Juni dieſes Jahres
an allen im Betrieb befindlichen Locomobilen anzubringen
ſind, liefern

Meutfer Straeurhe,
Halle a. S., Neue Promenade 14.

Höchſt wichtig für Pferdebeſitzer!!
Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir gelungen,

Praktiſches in
Wasserdichten Pferdedecken

herzuſtellen, die den theuren Lederdecken in jeder Hinſicht vorzuziehen
und geeignet ſind, ſelbige vollſtändig zu verdrängen, wie der große
Erfolg weiteſter Verbreitung dieſer präpar. Becken ſeit deren
Erſcheinen beweiſt.

Offerire dieſelben in 2 Größen: à Paar 15 u. 18 pr. Nach-
nahme (lletztere für ſchwere Percherons) und halte ſelbige allen Pferde-
beſitzern als das Geeignetſte zum Schutz der Pferde bei ſchlechter
Witterung beſtens empfohlen. F. o en

alle a/S., gr. Märkerſtraße 21.

Hstelpachtgeſuch. D welche Rath undEin gut rentirendes Hötel in einer amen, Beiſtand unter Dis-
Kreisſtadt oder größerem Orte, wird cretion wünſchen, finden freundl.
von einem zahlungsfähigen Wirthe Aufnahme in Leipzig, Sebaſtian
zu pachten event. auch zu kaufen bachſtr. 19 I., bei Frau Hebamme
geſucht. Fr. Offerten mit genauer Schwalbe.
Beſchreib. u. Beding. ſind zu rich
ten an die Annoncen Exped. von Ein gedienter Kavalleriſt ſucht
G. L. Danbe G Comp. ſofort Stellung als Hausmann oder
in Halle a/S. Reitknecht, Kutſcher oder

Aufſeher und erbittet gef. Adr.
Eine Dame, in der Küche, sub H. 5199 an Haasen-

wie allen andern Branchen der ein Vogler in HalleHäuslichkeit gründlich erfahren d. S
muſikaliſch, ſucht per I. Fe Ein Gut von 2—400 Morgen
bruar oder ſpäter Stellung tragbaren Bodens wird zu pachten
zur Führung eines Haushaltes, her bis 100 Morg. zu kaufen ge

geStütze der Hausfrau, Kranken ſucht. Offerten befördert unter

T zum 1. Februar und zu Oſtern ſind baldigſt

etwas ſehr g

187 Abreißkalender, Com
toirkalender zu er

mäßigten Preiſen bei
F. Koestler, Poſtſtr. 10.

inmnrek- Kalender bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Eine Erzieherin, geprüft für das
höhere Schulfach und ſeit mehreren
Jahren als Lehrerin und Erzieherin
thätig, ſucht für Oſtern d. J. Stel
lung an einer Schule oder in einer
Familie. Gef. Offerten bittet man
unter der Chiffre N. N. 888 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

Pine perfecte Kochmam-
sell sucht zum sofortigen An-
tritt eine dauernde Stelle. Zu
erfragen Weingärten 10, 1 Tr.

Ein ord. Mädchen, in Küche u.
Hausarbeit erfahren, ſucht ſofort
Dienſt. Näheres Trödel 5 II,

10,000 u. 3000 Thlr. ſind zum
1. April e. auf gute Landhypothek
auszuleihen.

W. Barth, Geiſtſtr. Nr. 18.
Eine ſelbſtſtänd. Landwirth-

ſchafterin findet zum 1. Febr.
bei hohem Gehalt Stelle. Zeug-
niſſe einzuſenden an

Herrn Binmnewelss,
gr. Märkerſtr. 18.

2 Lehrlinge v. achtb. Elt. ſucht z.
1. April der Schloſſermeiſter Ed.
Ohrlepp, kl. Sandberg Nr. 3.
Süſte Mess. Apfelsinen

à t AO Pf., fette große
Kieler Rücklinge, fette
u Lachsheringe,ratheringe, 9augen
bei Boltze.Bücklinge,
Dorſch u. Karpfen empfiehlt

C. Müller Nachf.
Kaiser- Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 19. Januar 1878
Abends 8 Uhr

15,. Concert
des Orchester-Musikvereins.

Spohbr, Symphonie Cmoll.
Beethoven, Ouvert. Prome-
theus.“ Mendelss ohn, Ouv.
„Athalia.“ Rossini, Ouy.
„„Semiramis.“

pflege oder dergl, wenn auch nur Egt rzeitweilig. Adreſſen werden unter Fviffre vie 38
A. H. 5553 an die Annoncen- in
Expedition von J. Rarck G l tüchtiger Hof und Feld-
Co. in Halle a/S. erbeten. verwalter, 1 Volontair,

Wirthſchafterinnen, Kö-
Geſucht wird z. ſof. Antritt auf chinnen, Haus u. Stuben-

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 10 Uhr wurde

uns unſer liebes Ottchen durch
einem Gute ein verheir. Mann mit mädchen auf Güter ſuchen ſof.
Frau zur Abwartung des Rind Stellung. Näheres Ranniſche Str.

viehs, Dorotheenſtr. Nr. 3. Nr. 14, Papierhandlung.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den Tod entriſſen.
Löbejün, den 18. Jan. 1878.

Otto Berendt u. Frau.

den

jun
glän
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